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A. Entſch 
(Inhaber: Theodor Entſch) 
bevollmächtigter Vertreter der Autoren— 


Perfo nen: 


55 Bruniquel, Abgeordneter. 

Corbinet, Sekretär. 

LTabermol, Polizei⸗Sergeant. 
5 der Pathe Cäciliens. 
Angelina, Balletdame. 

Clemence, ihre Schweſter. 
Margarethe, Bruniquel's Frau. 
Cuäcilie, ihre Tochter. 

Charlotte, Stubenmädchen bei S 
Mariette, Kammerzofe bei Angelina. 


\ 


Zeit: Gegenwart. 


Erſter Akt. 


(Bei Bruniquel. Arbeitskabinet im ſtrengen Stil: Bibliothek, Schreib⸗ 
tiſch, Canaps ꝛc. Ein großes Portrait Bruniquels, ihn im ſchwarzen 
Frack und weißer Cravatte als Redner auf der Tribüne darſtellend, an 
der Wand. Thüre im Hintergrund in der rechten, abgeſtumpften Zimmer— 
ecke, in der linken ein Fenſter. Thüren rechts und links vorn. Kamin 
mit Spiegel. Ein Telephon an der Wand oder auf dem Schreibtiſch). 


Erſte Scene. 


Charlotte, Margarethe, dann Cäcilie. 
(Wenn der Vorhang ſich hebt, iſt die Bühne leer; man hört hinter der 
Scene eine Militärmuſik, die ſich immer weiter zu entfernen ſcheint und 
ſchließlich verhallt. Charlotte, von r. Htgd. kommend, läuft ans Fenſter 
und wirft Kußhändchen hinaus. Margarethe tritt von rechts ein und 
ſieht entrüſtet eine Weile zu). 

Charlotte. Cavallerie bleibt Cavallerie! — Es geht 
doch nichts über Huſaren. Und wie ſchön ſie alle ſind! 
Sie ſehen herauf! Da! Da! Und noch! (wirft Kußhände). 

Margarethe. Das iſt ja eine ſchöne Beſchäftigung! 
Charlotte. (erſchrocken). Oh weh! —- f | 
Margarethe. Was machſt Du da, Charlotte? 

Se Charlotte. (ftotternd). Es find die 11 er Huſaren! 
Madame. 

Margarethe (ſtreng). Ich habe Dich nicht nach der 
Regimentsnummer gefragt! (bei Seite Iſt es Schamloſigkeit 
en Patriotismus? (laut) Biſt Du Patriotin, Charlotte? 

Charlotte. Wie? — Was? Madame? 

Margarethe (bei Seite). Sie verſteht mich nicht? Alſo 
ists Schamloſigkeit! (laut) Tritt näher, entartetes Kind 
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der Provinz und blick auf diejes Bild! Erröthe und ſchlage 
die Augen nieder — nicht ſo tief, i kannſt Du es ja 
nicht ſehen! — Wen ſtellt das Bild dar? 


Charlotte. Den gnädigen Herrn — in Oel. 

Margarethe. Und unter den Augen meines Mannes, 
des Herrn Bruniquel, dieſes ſittenſtrengen Bürgers und 
unbeſtechlichen Abgeordneten, gemalt, wie er eben eine 
donnernde Rede — (ſich unterbrechend, mit dem Finger an dem 
Rahmen) Du haſt wohl heute noch nicht abgeſtaubt? 

Charlotte. Ich wollte ſoeben — 

Margarethe. Soeben? Um halb elf? Her mit 
dem Staubwedel! (ſie ſtaubt das Bild ab — weiter ſprechend) 
Und unter den Augen dieſes Mannes, auf dem fingerdicker 
Staub liegt und der heute oder morgen ſchon berufen fein 
kann, die Geſchicke unſeres Vaterlandes zu leiten — in 
ſeinem Arbeitskabinette, in der Werkſtätte ſeiner Gedanken, 
die ich ſelbſt nur mit frommem Schauder betrete, an dieſer 
Stätte verſendeſt Du Küſſe an eine Reiterhorde .. 

Charlotte. (ſchüchternj). An was? 

Margarethe. Du kannſt in 14 Tagen gehen! 

Charlotte. (erſchrocken). Wie? Madame jagen mich fort? 

Margarethe. Du biſt nicht würdig einem ſolchen 
Herrn zu dienen! 

Charlotte. Ach Gott, die Ungerechtigkeit! Aber das 
kann ja nicht ſein! (Wendet ſich an das Bild) Ich will's nie 
wieder thun, gnädiger Herr, nie wieder. (weinend) Ich ſchwör 
es Ihnen bei Madames ehrwürdigem Haupte. 

Margarethe (itreng). Ich will nichts hören! Geh! 
So weine doch leiſe, damit Du den Herrn nicht weckſt. 
(bei Seite) Der arme Menſch iſt heute Nacht wieder jo jpät 
heimgekommen, abgeſpannt, müde .. 

Cäcilie (pon rechts vorn). Guten Morgen, Mama! 
(küſſen einander). 

Margarethe. Guten Morgen, Kind! 

Charlotte (heult). Hihihihi!! 

Margarethe. Wie kann man nur ſo heulen! — 

Marſch I 

Cäcilie. Was iſt denn los? 

Charlotte. (ſchluchzend). Die elfer Huſaren — 

Margarethe. Genug! Hinaus! 
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Charlotte. Wie ungerecht — wie ungerecht! 
(ſchluchzend ab Htgd.) 
Cäcilie. Warum weint ſie denn? 
| Margarethe. Ich habe fie entlaſſen. Ich erwiſchte 
ſie ſoeben, wie ſie einem ganzen Armeecorps Kußhände 
zuwarf — 
Cäcilie (lebhaft). Das würde ich ihr nicht übel 
nehmen. 
Margarethe. Wie? 
ö Cäcilie. Iſt ſie nicht ſchön, unſere Armee? Iſt ſie 
nicht unſer Stolz? Unſere Hoffnung? Unſere Zukunft? 
Margarethe. (enthuſiasmirt). Unſer Alles! 
Cäcilie. Und Du ſchickſt Charlotte fort, weil — 
Margarethe. Ah — das iſt wieder was anderes. 
Bei uns, meine Liebe, iſt es Patriotismus, bei ihr aber — 


Sweite Scene. 
Margarethe, Cäcilie, Corbinet. 


Corbinet vom rechten Hintergrund eintretend). Verzeihung, 
meine Damen — 

Cäcilie (bei Seite). Herr Octave 

Margarethe. Guten Morgen, Corbinet! 

Corbinet (verneigt fid). Se Gnädige! Mein 
Fräulein! Herr Brumiquel . 

Margarethe. (geht bus 55 Mitte ab). Ich will ſehen, 
ob er ſchon aufgeſtanden iſt. 


Dritte Scene. 
Corbinet, Cäcilie. 


Corbinet. Fräulein Cäcilie! 

Cäcilie. Herr Octave! 

Corbinet. Ich muß mit Ihnen ſprechen. 

Cäcilie. Bitte — 

Corbinet. Es ſaß vor ungefähr drei Monaten ein 
junger Mann im Ambigutheater gerade unter einer Loge, 
in welcher ſich zwei Damen befanden. Die eine etwas reif, 
quaſi bejahrt, die andere, ja die andere ſtrahlend im Glanz 
ihrer Schönheit und Jugend. 
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Cäcilie (befheiden).. Oh, Herr Octave! . 

Corbinet. Von dem Inhalte des Stückes ergriffen 
und um den Bühnenvorgängen beſſer folgen zu können, 
beugten ſich die beiden Damen über die Logenbrüſtung. 
Bei einer höchſt dramatiſchen Stelle fühlte der junge Mann 
plötzlich auf ſeiner Stirne Tropfen. 

Cäcilie. Auf der Stirne? Ihm war wohl heiß. 

Corbinet. Nein. Man vergoß oben Thränen. 
Und dieſe Zähren, den herrlichen Augen. des entzückenden 
. entfloſſen, rieſelten bis zu den Lippen des jungen 

eannes, welcher dieſen Himmelsthau ſelig ſchlürfte. 

Cäcilie. (herzlich lachend). Ah — hahaha! Ich habe 
ja gar nicht geweint! 

Corbinet. Nicht? 

Cäcilie. Aber Mama! 

Corbinet. Madame Bruniquel? 

Cäcilie. Jawohl — ſie tropfte! 

Corbinet (wiederholt ſpuckend). 

Cäcilie. Und ſie tranken den Himmelsthau — 

Corbinet. Oh! Oh! Oh! (bei Seite) Pfui Teufel! 

Cäcilie. Mutterthränen ſind heilig! 

Corbinet. Aber ſalzig! Ich ſagte mir auch damals: 
Wie kann nur ein junges Mädchen von 18 Jahren ſchon 
ſo — pikant weinen. 

Cäcilie Mama wird gewiß geſchmeichelt ſein, wenn 
ſie erfährt — 

Corbinet. Um Gotteswillen — ich bitte Sie — 
an demſelben Abend erfuhr ich noch, daß Sie Fräulein 
Bruniquel, die Tochter des Abgeordneten ſeien, und eine 
Stunde ſpäter, — vor dem Einſchlafen, da murmelte ich, 
wie nur einſt Romeo ne haben könnte: „Wird 
jene junge Maid nicht mein — ſo wird das Grab mein 
Brautbett ſein.“ Zwei Tage ſpäter war ich im Abgeordneten⸗ 
hauſe, als gerade Ihr Papa eine fulminante Rede über die 
Wehrpflicht hielt. „Blutſteuer!“ donnerte er. „Bravo 
Robespierre!“ ſchrie ich in den Saal. Großartiger Effekt! 
Ich wurde ſofort an die Luft geſetzt! Aber am anderen 
Tage engagirte mich Herr Bruniquel, entzückt über die 
S ſeiner Rede auf ein Jünglingsgemüth, als Privat— 
Sekretär! 
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Cäcilie. Sehr schlau Ale Achtung. i 
Corbinet. Die Liebe gab mir den Plan ein. Ich 


konnte Sie nun Tag für Tag | ſehen und bewundern. Dieſes 


Glück iſt nun zu Ende — 

Cäcilie. Wieſo? Weshalb? 

Corbinet. Mein Fräulein! Ich gehe geradewegs 
und erhobenen Hauptes durch's Leben! Ich kenne keine 
Winkelzüge, keine Hinterthüren und drücke keine unreinen 
Hände. | 
5 Cäcilie. Ja, ja — ich weiß — Sie ſind ehrlich, 
ſtolz und einer zweifelhaften Handlung unfähig. Gerade das 
gefällt mir an Ihnen. 

Corbinet. In wenig Augenblicken werde ich eine 
entſcheidende Unterredung mit Ihrem Herrn Vater haben 
— und ich fürchte ſehr, daß ſie mit meiner Entlaſſung 
enden wird. 

Cäcilie. Nicht möglich! 

Corbinet. Und deshalb, Fräulein Cäcilie, wollte 
ich Sie fragen, ob Sie bereit ſind, mich auch ferner zu 
lieben, ſelbſt wenn ich Sie nicht jeden Tag ſehen und 
ſprechen kann. — 

. Cäcilie. Ich glaube — ich wäre es im Stande! 

Corbinet. Ganz ſicher ſind Sie alſo Ihrer Sache 
nicht? 

Cäcilie. Oh doch! Aber ein wohlerzogenes junges 
eädchen darf ohne Einwilligung der Eltern keine bindende 
Verpflichtung eingehen. 

Corbinet. Und wollen Sie mich ohne beſtimmte 
Zuſage gehen laſſen? 

Cäcilie. Nein. Ich verſpreche Ihnen, Octave, nie 
einem anderen Manne anzugehören. | 

Corbinet. Das iſt immerhin etwas! Tauſend Dank, 
Cäcilie! Darf ich? — Ein Küßchen? 

Eäeilie. Herr Octave!! 

Corbinet. Gut. Dann nicht. — Auf Wiederſehen! 

(ab rechts Htad.) 

Cäcilie. Wie nett und lieb er iſt! Aber küſſen 
hätte er mich doch können. Und ein Charakter! Das iſt 
e ſelten. — 
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Dierte Scene. 
Cäcilie, Margarethe, Toutain, Charlotte. 


Charlo tte. (noch immer weinend, meldet an) Herr Tou — 
tou tou tou 

Toutain. (eintretend). Ich heiße doch nicht Toutou— 
toutou? 

(Margarethe von rechts vorn hereinkommend). 

Cäcilie. Ah, mein Pathe! 

Toutain. Guten Tag, liebes Kind! (küßt ſie.) (zu 
Margarethe) Theure Freundin, Sie geſtatten? (umarmt Margarethe). 

Margarethe. Wie geht es Ihnen? Doch was 
frage ich? Sie ſehen brillant aus! Nicht wahr — brillant — 

Toutain. (reicht Charlotte feinen Hut und Ueberzieher). Hier. 

(Charlotte ſchluchzend). 


Toutain. Warum weint das Mädchen? 
Margarethe. Sie hat etwas verloren — 
Toutain. Was denn? — Ein Portemonnaie? (Charl. ab). 
Margarethe. Nein. Das Schamgefühl. 
Toutain. (leihthin). Alſo nichts von Bedeutung? 
Margarethe. Wie? f 
Toutain. Ich wollte ſagen, das kommt ſchon wieder! 
Margarethe. Oder auch nicht. Ich bin nicht 
anſpruchsvoll. Ich verlange von meinen Dienſtboten Fleiß, 
Reinlichkeit, Geſchicklichkeit, Sauberkeit, Reſpekt, Genügſamkeit, 
Aufopferung und Dankbarkeit. 

Toutain. Weiter nichts? Dann ſind Sie wirklich 
nicht anſpruchsvoll. 

Margarethe. Worauf ich aber am meiſten ſehe, 
das iſt auf ein ſittliches Betragen. Das Haus eines Cäſars 
muß über jeden Verdacht erhaben ſein — ſein Stubenmädchen 
ebenfalls. — Wie lange wollen Sie in Paris bleiben? 

Toutain. So ungefähr acht Tage wie alle viertel 
Jahre. 

Cäcilie. Geſchäfte? 5 

Toutain. Natürlich Kind, — Geſchäfte, nur Geſchäfte — 

Margarethe. Was machen die Seidenwürmer? 

Toutain. Mit denen bin ich nicht recht zufrieden! 
Seit 14 Tagen liegen ſie jeden Nachmittag faul auf dem 
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Rücken, den Bauch in die Höhe und jteden die Köpfe 
zuſammen. Das beunruhigt mich. 
Cäcilie. Sie wollen vielleicht ſtreiken. 
Toutain. Hoffentlich nicht! 
Margarethe. Cäcilie, ſieh bitte nach, ob das 
Fremdenzimmer in Ordnung iſt. 
Cäcilie. Sogleich, Mama. dab links vorn). 


Fünfte Scene. 
Toutain, Margarethe. 


Toutain. Wiſſen Sie, daß mein Pathchen immer 
ſchöner und ſchöner wird? Wahrhaftig! Wenn ich mir 
vorſtelle, daß ich der Vater dieſer Schönheit hätte ſein 
können, wenn Sie gewollt hätten!? 

Margarethe. (ſreng). Toutain! 

Toutain. Ach was, Toutain hin, Toutain her! 
Wollte ich Sie nicht heirathen? Aber Sie zogen Bruniquel 
vor! 

Margarethe. Seiner Tugend a 

Toutain. (voniih). Was wahr iſt, iſt wahr! Er 
war ſtets ein Tugendbold erſter Klaſſe. 

Margarethe. Und iſt es immer noch! 

Toutain. (ironiih). Immer noch? Das iſt großartig! 

Margarethe. Und Sie waren alle Zeit ein 
Durchgänger. 

Toutain. Ich? 

Margarethe. Gewiß! Ich bin ſicher, daß Ihre 
vierteljährlichen Reiſen hierher nach Paris — 

Toutain. Ich laſſe meine Wäſche in Paris waſchen. 

targarethe Was Sie jagen! In Espalun giebt's 
wohl keine Wäſcherinnen? 

Toutain. Oh doch — aber die waſchen miſerabel. 

Margarethe. Mein Mann läßt nur zu Hauſe 
waſchen. 

Toutain. Ein Beweis Ihrer Tüchtigkeit! 

Margarethe. Uebrigens braucht man ihn nur 
anzuſehen, um zu wiſſen, was das für ein Mann iſt! 
Betrachten Sie ſein Bild! Dieſe offene Stirn — 

Toutain. (ſieht gar nicht hin). Jawohl! 
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Margarethe. Dieſer freie ſanfte Blick! 

Toutain. (wie oben). Jawohl! 

Margarethe. Dieſe ehrlichen klugen Augen! 

Toutain. (wie oben). Jawohl! | 

Margarethe. Aus dieſem Rahmen, Toutain, jehen 
21 Jahre ehelicher Treue auf Sie herab! Verſtehen Sie? 
Ein und zwanzig Jahre! 

Toutain. Aber wo ſteckt dieſer Ausbund ehelicher 
Treue? 

Margarethe. Er ſchläft noch. 

Toutain. Um ¼ 11 Uhr? Er iſt doch nicht krank? 

Margarethe. Gott ſei Dank, nein! Aber er iſt 
heute Nacht um drei Uhr nach Haus gekommen. 

Toutain. Vom Balle? | 

Margarethe. Vom Balle! Wo denken Sie hin! 
Sie wiſſen doch, daß wir uns ſeit zwei Tagen in einer 
Miniſterkriſis befinden? 

Toutain. Nein — ich weiß es nicht — aber es 
überraſcht mich auch nicht! Wir befinden uns ja immer in 
einer ſolchen! Nun — und? | 

Margarethe. Es handelt jih um ein Portefeuille 
für meinen Nicolaus! | 

Toutain. Nicht möglich! Iſt er an der Reihe? — 
Und um welches Portefeuille? 

RNargarethe. Das iſt ihm gleich! 

Toutain. Welches es auch ſei? 2 

Margarethe. Ja — wenn er nur ſeinem Vater⸗ 
lande dienen kann! Nicht der Ehrgeiz treibt ihn — 

Toutain. Nur die Pflicht? 

Margarethe. Selbſtverſtändlich! Noch geſtern 
Abend ſagte er: Wie ſchrecklich, daß ich fort muß, theure 

eargarethe! Anſtatt beim Feuer mit Dir gemüthlich zu 

plaudern! Aber die mich ruft, und der ich folge heißt: 
die Pflicht! die Pflicht! 

Toutain. (bei Seite). Die ihn ruft, und der er folgt! — 
heißt wahrſcheinlich anders — 
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Sechſte Scene. 
Toutain, Margarethe, Cärilie, Bruniquel. 
Cäcilie. (von links vorn). So das Zimmer iſt bereit 


und Ihr Koffer ſchon drin. 


Toutain. Danke, mein Kind. 

Bruniquel. (on 1 vorn im Morgenrod). Margarethe! 

Margarethe. Nicolaus! 

Bruniquel. Biel 

Cäcilie. Papa! (er umarmt ſie und hält eine im rechten, 
eine im linken Arm). 

Bruniquel. (gerührt, ohne Toutain zu ſehen). Links meine 
Frau! rechts meine Tochter! — das nenne ich Familienglück! 
Wie wohl fühlt man ſich im Kreiſe der Seinen! Kann es 


eine größere Freude geben, als ſich Eins zu willen mit 


denen, die man liebt? 

Margarethe. Lieber Mann — 

Cäcilie. Liebſter Papa — 

Toutain. (vortretend). Beſter Freund! 

Bruniquel. Ah! Toutain! Du hier? Wie geht's, 
wie geht's? (händeſchüttelnd) Verzeih', ich hatte Dich nicht 
bemerkt. 

Toutain. Ich bewunderte ſchweigend. 

Bruniquel: Was denn? 

Toutain: Die Familiengruppe! Eheliche, und väter— 
liche Liebe in holdem Verein! 
hier e Bruniquel: (verlegend ablenkend) Biſt Du ſchon lange 
ier? 

Toutain: Eine kleine Viertelſtunde. 

Bruniquel: Was machen die Seidenwürmer? 

Toutain: Mit denen bin ich nicht recht zufrieden — ſie — 

Bruniquel: Ach was — Du klagſt immer. Gu 
Margarethe) Ich möchte irgend eine Kleinigkeit genießen, 
mein Schatz. — 

Margarethe: Du ſiehſt angegriffen aus! 

Cäcilie: (beſorgt) Du wirſt doch nicht krank werden? 

Toutain: (bei Seite) Was mag er wohl getrieben 
haben, um ſo auszuſehen. 

Margarethe: Du ſtrengſt Dich zu ſehr an! Dieſe 
Politik — = 
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Cäcilie: Dieſe abſcheuliche Politik! 

Bruniquel: Ach ja! 

Toutain: Er opfert ſich offenbar! Wie ſteht's 
mit Deinem Miniſterportefeuille? Haſt Du Ausſicht? 

Bruniquel: Bedeutend! Ich ſprach geſtern mit 
unſerem künftigen Präſidenten Duruflard — 

Toutain: So! Wo denn? 

Bruniquel: In den Folies⸗Bergere! . Wir 
haben uns eingehend unterhalten — 

Toutain: (laut Die ganze Nacht? 

et Ja — er hat mir ein wenig auf den 
5 gefühlt. — Im großen Ganzen ſind wir einig. 
Aber — 

targarethe: So, nun ſetz Dich endlich! hierher! 

(ſchiebt ahnt einen Fauteuil hin.) 

Cäcilie: An's Feuer! 

Toutain: Setz' Dich! Setz' Dich! 

Margarethe: zu Cäcilie) Ein Fußkiſſen, Cäcilie! 

Cäcilie: Hier Mama! 

Margarethe: Ein Kiſſen unter dem Kopf... . 
So recht? | 

Bruniquel: (gerührt) Sehr! Sehr! Danke ſchön! 

Margarethe: Und nun bekommſt Du eine kräftige 
Bouillon — 

Bruniquel: Wie lieb von Dir! 

Margarethe: Aber ich bitte Dich! Biſt Du nicht 
der beſte aller Ehemänner? Komm Cäcilie! (zu Toutain) 
Iſt das ein Gatte? 

Cäcilie: Iſt das ein Vater? (beide ab durch die Mitte) 

Toutain: (bei Seite) Iſt das ein Schwindler? 


Siebente Scene. 
Bruniquel, Toutain. 


Bruniquel: (aufſpringend) Tonkain Ich bin ein 
ganz erbärmlicher Wicht — 

Toutain: Du biſt wenigſtens gerecht — 

Bruniquel: Seit 21 Jahren betrüge ich dieſes 
heilige Geſchöpf auf die unwürdigſte Weiſe! Seit 21 Jahren! 

Toutain: Und ſeit 21 Jahren frage ich mich bei 


en 


jeder Reiſe: „Ob ſie Bruniquel nun endlich erwiſcht hat?“ 
Aber nein, deine Frau vergöttert dich von Tag zu Tag 
nur noch mehr und noch mehr! Es iſt wahrhaftig nicht 


zu glauben! 


Bruniquel: Sie hört nichts, ſie ſieht nichts, ſie 
glaubt nichts! Ich kann die dümmſten Vorwände erſinnen, 
die unmöglichſten Ausreden erdenken — ſie läßt ſich alles 
aufbinden. Sie ſetzt ein kränkendes Vertrauen in mich! 

Toutain: Du wirſt ihr doch nicht etwa einen Vor— 
wurf daraus machen? 5 a 

Bruniquel: Gewiß! Sie müßte mir helfen, ihr 
treu zu ſein! Sie könnte mich doch zurückhalten! Wie 
viele Dummheiten würde ich nicht begangen haben, hätte 
ich fürchten müſſen, entdeckt zu werden! 

Toutain: Sie iſt alſo die Schuldige! Und Du 
it unſchuldig. — Heuchler! — 

Bruniquel: Kein Heuchler — dagegen proteſtire 


ich. Ein Lebemann, ein Don Juan, ein Wüſtling — meinet— 


wegen! Aber ein Heuchler — nein, nie! 

Toutain: Und dennoch habe ich ſoeben geſehen, 
wie du deine Frau umarmteſt. — 

Bruniquel: Weil ich ſie liebe — weil ich ſie wahr 
und aufrichtig liebe. 

Toutain: Und heute Nacht? 

Bruniquel: Umarmte ich Angelina — 

Toutain: Aha! 

Bruniquel: Weil ich ſie auch liebe — wahr und 
aufrichtig! Ich bin immer aufrichtig. 

Toutain: Oder auch nicht — 

Bruniquel: Willſt Du einen Beweis? Ich habe 
eine geliebte, angebetete Frau — und eine angebetete Ge— 
liebte, und trotzdem bin ich nicht glücklich! Warum? Weil 
ich zu aufrichtig bin! Mit Angelina unterhalte ich mich — 
es iſt wahr, ich unterhalte mich ſogar ſehr gut mit ihr. 
Aber, wenn ich dann zu meiner Frau komme — 

Toutain: Da unterhältſt Du Dich nicht mehr? 

Bruniquel: Dann empfinde ich die bitterſte Reue! 
Ich mache mir Vorwürfe, ich verachte mich! Ekel und 
Widerwillen empfinde ich vor mir ſelbſt. 
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Toutain. Wenn die Maus ſatt iſt, ſchmeckt das 
Mehl bitter! / 

Bruniquel. Dann faſſe ich die beiten Vorſätze, ich 
ſchwöre mir die feierlichſten Eide, — und den andern 
Tag — bums dich! wieder die alte Geſchichte! Dabei habe 
ich gar keine Entſchuldigung! Mein Heim iſt ideal, meine 
Frau ein Schatz, meine Tochter ein Engel! Ich bin von 
allen Leuten geachtet, kein Menſch zweifelt an meiner 
Solidität, ich bin Deputirter und vertrete mein Land — 
Ich ſage Dir, es iſt ſchmachvoll! (zeigt auf ſein Portrait) Da! 
Sieh hin! So ſtehe ich auf der Tribüne! 

Toutain. Wie ein Heiliger im Frack! 

Bruniquel. (zum Portrait) Ehrvergeß'ner Schuft, 
Hanswurſt! Ja! Sieh mich nur an! Das biſt Du! Soll 
dieſe Exiſtenz noch länger dauern? Haſt Du noch nicht 
genug Erbärmlichkeiten begangen — Du — Du Taugenichts 
— 


Toutain. Beruhige Dich! 

Bruniquel. Nein! Laß mich! Ich muß ihm 
das Alles in's Geſicht ſagen! Das erleichtert! 

Toutain. Haſt Du öfters ſolche Moralitätsanfälle? 

Bruniquel. Jedesmal wenn ich heimkehre. 

Toutain. Wie lange dauern die? 

Bruniquel. Bis ich wieder fortgehe. 

Toutain. Ja, um Himmelswillen: wäre es 
denn nicht klüger, ſtatt einen ſolchen Spektakel zu machen, 
Du verſuchteſt ernſtlich, Dich zu beſſern? 

Bruniquel. Verſuchen? Aber ich thue ja nichts 
anderes ſchon ſeit — ſeit immer! Ich habe mir zu⸗ 
geſchworen, wenn 1 Abgeordneter würde — 

Toutain. Du haſt Dich wohl nur wählen laſſen, 
um tugendhaft zu werden? 

Bruniquel. Jawohl — Aber es hat auch nichts 
geholfen — im Gegentheil denn eben dieſer Wahl hatte 
ich es zu verdanken, daß ich acht Tage nach derſelben 
Angelinens Bekanntſchaft in dieſem Zimmer machte. 

Toutain. (pvorwurfsvoll) Einer Balleteuſe! Zweite 
Quadrille! Zweite Figur! Nicht einmal Solotänzerin! — — 

Bruniquel. Ich ſchwärme nun einmal für das 
Weibliche — für mich iſt das Weib Alles! 
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Toutain. Jawohl! Das Weib, aber nicht Dein 
Weib! Soll ich Dir die Wahrheit ſagen? Du biſt ein 
Schwachmatikus, ein Menſch ohne jede Energie, ohne ernſten 
Willen! 

Bruniquel. Du haſt Recht, mir fehlt die Energie 
— ich habe nicht die Kraft, einen gefaßten Entſchluß durch⸗ 
zuführen. Zu Hauſe, ja da bin ich der reine Engel, mit 
lauter guten Vorſätzen gepflaſtert — 

Toutain. Aber draußen fällt das engliſche Pflaſter 
wieder ab! 

Bruniquel. Ich brauche Jemand, der mich un⸗ 
aufhörlich überwachte; mich zwänge, tugendhaft zu bleiben 
— ſelbſt gegen meinen Willen! 

Toutain. Am beſten dazu paßt deine Frau! 

Bruniquel. Da müßte ich ihr ja geſtehen, daß ich 
ſie ſeit 21 Jahren — nein — das geht nicht! 

Toutain. Ja — außer deiner Frau kann aber 
doch Niemand — da iſt guter Rath theuer! Wenn du noch 
wenigſtens einen Schwiegerſohn hätteſt! 

Bruniquel. Einen Schwiegerſohn?? 

Toutain. Nun ja! Ein Schwiegerſohn würde ſeine 
eigenen Intereſſen vertreten — er vertheidigte ja ſein Geld, 
ſein Vermögen, ſein dereinſtiges Erbe gegen Dich! 

Bruniquel. Toutain! Das hat Dir ein guter 
Engel eingegeben! Aber natürlich! Das Ei des Columbus! 
Daß mir das nicht früher einfiel! Ein Schwiegerſohn! 
Das iſt's! Der wird mein Lebensretter, mein Helfer aus 
toth und Gefahr — mein Bernhardiner — Toutain, 
Dir verdanke ich meine Seelenruhe — 


(Margarethe durch die Mitte, eine Taſſe in der Hand.) 


Achte Scene. 
Bruniquel, Toutain, Margarethe. 


Margarethe. Hier, Nicolaus, deine Bouillon. 
Bruniquel. Ich danke, der Appetit iſt mir ver⸗ 
gangen. (mit Kraft) Wir verheirathen Cäcilie! 
argarethe. Wie? | 
Bruniquel. Cäcilie wird heirathen! 
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Margarethe. Und wen? 
Bruniquel. Das weiß ich nicht — aber heirathen 

muß ſie. 

Toutain. (bei Seite). Er meint es ernſt. 

Margarethe. Das iſt wohl Scherz! Cäcilie iſt 
noch zu jung! 

Bruniquel. (zornig). Unſinn! Willſt Du mir jetzt 
Steine in den Weg werfen? Dann ſteh' ich für nichts ein! — 

Margarethe. Steine? Was für Steine? 

Toutain. Ich bin wohl überflüſſig bei dieſer Unter⸗ 
haltung! (bei Seite) Er meint es wahrhaftig ernſt! 
(ab links vorn.) 8 


Neunte Scene. 


Bruniquel, Margarethe, Cäcilie. 


Margarethe. Möchteſt Du mir jetzt erklären, 
weshalb Du Cäcilie verheirathen willſt? — 

Bruniquel. Weßwegen? 

Margarethe. Ja! — Wer hat Dir dieſe Idee 
in den Kopf geſetzt? 

Bruniquel. Wer? Wer? — Aber Toutain! Ja 
wohl, Toutain! e 

Margarethe. Toutain? 

Bruniquel. Natürlich Toutain — weil — weil — 
(Cäcilie tritt durch die Mitte) Toutain iſt krank, ſehr krank. 

Margarethe: Ernſtlich? 

Cäcilie. (nach vorn kommend). Mein Pathe krant? — 

Margarethe. Was fehlt ihm denn? 

Bruniquel. Von Allem etwas! Seine Tage ſind 
gezählt — er iſt ſozuſagen hin! 

Margarethe. Nicht möglich! 

Bruniquel. Soeben ſagte er mir: „Bruniquel, 
ſterben iſt nichts! Sterben muß ein Jeder! Aber bevor ich 
von dem Schauplatze abtrete, möchte ich doch gerne Cäcilchen 
glücklich verheirathet ſehen. 2 

Cäcilie. (gerührt). Mein guter Pathe! 

Margarethe. ‚ (ebenfo.) Der gute Toutain! Deshalb 

ſieht er ſo schlecht aus 


Bruntgirel: art Du auch bemerkt? — Nun 
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ſiehſt Du doch ein, daß ich ihm dieſen Troſt nicht gut ver⸗ 
weigern konnte! Er iſt doch ihr Pathe und unſer beſter 
Freund; überdies geht auch ſein Vermögen — 

Cäcilie und Margarethe. Davon wollen wir 
garnicht ſprechen! 

Bruniquel. Nein — ſprechen wir nicht drüber — 
kriegen werden wir's ja doch! Aber Du wirſt begreifen, 
Kind, daß wir keine Zeit zu verlieren haben! 


Sehnte Scene. 
Vorige, Toutain. Dann Corbinet. 


Toutain. 1911 links vorn). Wann wird gefrühſtückt! 

Bruniquel. Um halb eins. (Ulle drei betrachten Toutain 
mit ſichtlichem Mitleid.) 

5 outain. (bei Seite.) Was ſchneiden ſie alle für 

jämmerliche Geſichter? 

Cäcilie. (nimmt Toutains Hand.) Mein guter Pathe! 

Toutain. Mein liebes Kind! 

Margaret he (nimmt die andere Hand.) Beſter Toutain! 

Toutain. Theure Freundin! 

Cäcilie. Sie haben mich ſo lieb. 

Toutain. Natürlich — natürlich. 

Cäcilie. Ich Sie aber auch! 

Toutain. Davon bin ich überzeugt! 

Margarethe. Ich wollte es Ihnen nicht gleich ſagen 
bei Ihrer Ankunft, mein armer Toutain, um Sie nicht zu 
erſchrecken — aber — Sie ſehen wirklich nicht gut aus! 

Toutain. (erſtaunt.) Ah — finden Sie? 

Margarethe. Seit Ihrem letzten Beſuche haben 
Sie ſehr gealtert. 

Toutain. Gealtert? 

Bruniquel: Unglaublich gealtert! 

Toutain. (w. o.) Nicht möglich! 

Margarethe. Lieber Freund, Sie müſſen ver⸗ 
nünftiger werden. Schonen Sie ſich; es iſt vielleicht noch 
nicht zu ſpät! Sie dürfen nicht ſo oft nach Paris kommen, 
um Ihre Wäſche waſchen zu laſſen! 

Bruniquel. Nein, das darfſt Du nicht — 

Toutain. (bei Seite) Sollte ich wirklich ank ſein? 
(geht zum Spiegel, ſieht hinein und ſteckt die Zunge heraus.) 
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Cäcilie. Wir wollen Sie pflegen und hätſcheln — 
oh, Sie ſollen es noch gut haben. 

Margarethe. Bis an Ihr Lebensende — 

Bruniquel. Das wir möglichſt zu verlängern 
ſuchen werden. 

Toutain. (bei Seite) Wahrhaftig, ich fühle mich nicht 
ganz wohl. 

Bruniquel. In jedem Falle aber 9 Dein letzter 
Wille geehrt und erfüllt! 

Toutain. Mein letzter — ? 

Bruniquel. (bei Seite). Iſt das ein dummer Kerl! 

Margarethe. Cäcilie ſoll heirathen! 

Toutain. Iſt es ſchon entſchieden? 

Bruniquel. Unbedingt! Du kannſt nun ruhig 
ſterben! Friede Deiner Aſche! 

Toutain. (dei Seite, erſchreckt). Sie begraben mich ſchon! 

Bruniquel. So — jetzt gehe auf Dein Zimmer 
und leg' Dich ein bischen nieder! Ruhe iſt die Hauptſache! 

Margarethe. Aber langſam, ganz langſam! 

Cäcilie. Nur ja recht ſchonen! 

Margarethe. Keine Aufregung! Vielleicht iſt es 
gar nicht ſo ſchlimm! 

Toutain. (bei Seite). Was haben die nur? Was ſo I 
mir denn fehlen? (ab links vorn). 

Bruniquel. (bei Seite, lachend). Jetzt hält er ſich gar 
ſelbſt für todtkrank! 

Cäcilie. Mein armer Pathe! 

Margarethe. Es wird nicht mehr lange dauern. 

(Corbinet von rückw. r.) 

Corbinet. Verzeihung! 

Bruniquel. Nur näher — Corbinet! (zu den Anderen) 
Bitte laßt uns allein, wir haben zu arbeiten. | 

Margarethe. Komm, Cäcilie! (zu Bruniquel) Strenge 
Dich nicht zu ſehr an, hörſt Du. (Beide ab durch die Mitte). 


Elfte Scene. 


Bruniquel, Corbinet. 


Bruniquel. Giebt's etwas Neues? 
Corbinet. Nicht daß ich wüßte! Bittſchriften von 
Ihren Wählern! — 


rg 


Bruniquel. In den Papierkorb damit! Iſt das 
Alles? 

Corbinet. (ernſthaft). Nein — das iſt nicht Alles. 
Herr Bruniquel, ich habe die Ehre, um meine Entlaſſung 
zu bitten. 

Bruniquel. Entlaſſung? Warum? 

Corbinet. Weil mir Ihr Betragen mißfällt! 

Bruniquel (aufſahrend). Erlauben Sie, das geht 
zu weit! 

Corbinet. Ich gehe geradewegs und erhobenen 
Hauptes durch's Leben! Ich kenne keine Winkelzüge, 
keine Hinterthürchen und unreine Hände drücke ich nicht. 

Bruniquel. Iſt mir bekannt. 

Corbinet. Was ich denke, das ſag' ich; was ich 
ſage, das thue ich; was ich thue, das ſag' ich; was ich ſage, 
ieh, > 

Bruniquel. Ich auch! Ichlauch — aber — — — — 

Corbinet. Daß Sie ein liederliches Leben führen, 
das iſt Ihre Sache; daß Sie ſich an der Seite leichtfertiger 
Frauenzimmer wohl fühlen, geht mich nichts an. Aber ich 
will nicht länger der Mitſchuldige Ihrer Zügelloſigkeit ſein. 

Bruniquel. (zufrieden). Ah! Das iſt's! 

Corbinet. Ich, habe es ſatt, Sie bei Ihrer Geliebten 
aufzuſuchen und Ihnen Ihre Briefe bei einem Fräulein 
Angelina zur Unterſchrift vorlegen zu müſſen. Das gehört 
ſich nicht, das paßt mir nicht und dazu bin ich nicht Ihr 
Sekretair geworden! 

Bruniquel. (bei Seite). Ein braver Junge! 

Corbinet. Ich liebe Ihre Frau — — 

Bruniquel. Was? 

Corbinet. Platoniſch natürlich — und ich will 
nicht länger zuſehen, wie Sie ſie hintergehen. Ich liebe 
Ihre Tochter — 

Bruniquel. Auch? 

Corbinet. Ja! Vorläufig auch nur platoniſch! 
Ich bete ſie an und wollte mich ihr um jeden Preis nähern — 

Bruniquel. (bei Seite). Er liebt meine Tochter! — — 

Corbinet. Deshalb ſchrie ich damals von der 
Gallerie des Abgeordnetenhauſes: „Bravo Robespierre!“ 
Als Manufcript gedruckt. 


Bruniquel. Alſo nicht wegen meiner Beredſamkeit? 

Corbinet. Gott bewahre! Die Rede hat ja gar 
keinen Eindruck auf mich gemacht! 

Bruniquel. Ein Schmeichler find Sie nicht! 

Corbinet. Nein! Heute verlaſſe ich, wenn auch 
mit ſchwerem Herzen, dieſes Haus, weil ich nicht länger 
durch mein Stillſchweigen Ihre ſkandaleuſe Aufführung 
gutheißen mag. 

Bruniquel. Und wohin führt Sie Ihr Weg? 


Corbinet. Ich gehe — geradewegs und erhobenen | 


Hauptes — 
Bruniquel. Nein. Mein lieber Corbinet! Sie 
müſſen bleiben! 
Corbinet. Nein! 
Bruniquel. Ich verdopple Ihr Salair! 
Corbinet. Ich beziehe ja gar keines. 
Bruniquel. Alſo verdreifache ich's. 
Corbinet. Adieu, Herr Bruniquel! 
Bruniquel. (ihn u 0 Seien Sie doch ein 
bischen nachſichtig! Ich habe ja Unrecht — ich gebe es zu. 
Aber — ſind Sie denn niemals jung geweſen? 
Corbinet. Ich bin nicht nur jung geweſen, ich 


bin es noch! Aber Sie, Herr Seaniguel, Sie ſind es 


nicht mehr. 

Bruniquel. Wie? 

Corbinet. Sie haben eine Frau von 40 und eine 
Tochter von 18 Jahren, das ſind 58 Jahre, für welche Sie 
die Verantwortung tragen. Nein, Sie ſind nicht mehr jung. 

Bruniquel. (fröhlich). Sie achten mich alſo nicht 
mehr? 

Corbinet. Nein! 

Bruniquel. Sie verachten mich? 

Corbinet. Sogar ſehr — 

Bruniquel. Und Sie haben Recht, Corbinet — 
machen Sie mich tüchtig herunter! Sie erweiſen mir einen 
Gefallen — 

Corbinet. Der Gefallen ſoll Ihnen werden! 

Bruniquel. Ich bitte Sie darum — ſagen Sie 
mir die ärgſten Grobheiten — ſchleudern Sie mir die 
abſcheulichſten Namen in's Geſicht. in 
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Corbinet. Gut: Wüſtling, alter Sünder, Don 
Juan, Ehebrecher, Heuchler! Sie — darf ich Dummkopf 
ſagen? oder wünſchen Sie auch ein Paar Ohrfeigen? 

Bruniquel. Nein, ich danke. 

Corbinet. Sind Sie jetzt befriedigt? 

Bruniquel. Vollſtändig. 

Corbinet. Gut. (für ſich) Dann riskire ich's. (laut) 
Herr Bruniquel, ich geſtatte mir, Sie um die Hand Ihrer 
Tochter zu bitten! 

Bruniquel. Die Hand meiner Tochter? 

Corbinet. Ja. 

Bruniquel. Ich gebe Sie Ihnen! 

Corbinet. Iſt's möglich? 

Bruniquel. Unter einer Bedingung! 

Corbinet. Angenommen! 

Bruniquel. Sie übernehmen die Verpflichtung, 


mein Leben in regulärere Bahnen zu lenken. 


Corbinet. Sie wollen umſatteln? 

Bruniquel. Ob ich will! 

Corbinet. Ernſtlich? 

Bruniquel. Ach, mein Freund! Endlich einmal 
nach Hauſe kommen zu können, ohne ſich ſchämen zu müſſen! 
Meine Frau und mein Kind zu umarmen, ohne zu erröthen! 
Aber das iſt ja der Traum meines Lebens! Und Sie 
werden mein Retter ſein? 

Corbinet. Ihr Retter? 

Bruniquel. Jawohl — wollen Sie mein Retter, 
wollen Sie mein Bernhardiner ſein? 

Corbinet. Ich will es, und ich ſage Ihnen, ich 
werde rechtzeitig bellen! 

Bruniquel. Sie werden mich zur Tugend zwingen! 

Corbinet. Mit Gewalt! 

Bruniquel. Sie werden mich überwachen! 

Corbinet. Wie ein Detectiv! 

Bruniquel. Sie werden nicht locker laſſen — 

Corbinet. Unter keiner Bedingung — 

Bruniquel. Und bei der geringſten Schwäche — 

Corbinet. Hau' ich drauf los! — Sie ſollen mich 


unerbittlich finden. 


Bruniquel. So iſt's recht! Außerdem wahren 
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Sie Ihr eigenes Intereſſe: führe ich dieſes beklagenswerthe 
Doppeldaſein weiter, ſo geht ſchließlich jenes Vermögen 
flöten, welches Ihnen von Rechtswegen eines Tages zu— 
zufallen hat. 

Corbinet. (ebhaft). Richtig! Daran habe ich noch 
15 einmal gedacht! Da ſetzen Sie ſich hin und ſchreiben 

ie! 

Bruniquel. Was ſoll ich ſchreiben? (etzt ſich an 
den Tiſch). 

Corbinet. Was ich Ihnen dictire. (dictirt) „Ich 
Unterzeichneter Nicolaus Theodor Bruniquel ... 

Bruniquel. (schreibt). „Bruniquel“ 

Corbinet. (dictirt) „erkläre hiermit ausdrücklich, 
meine gute Frau bis zum heutigen Tage auf das Unwürdigſte 
hintergangen zu haben.“ 

Bruniquel. Wozu ſoll ich das ſchreiben? 

Corbinet. Es iſt unbedingt nöthig! 

Bruniquel. Gut alſo „auf das Unwürdigſte hinter⸗ 
gangen zu haben.“ Dieſes heilige, himmliſche Geſchöpf! 

Corbinet. (dictirt) „Und ich beauftrage meinen 
Schwiegerſohn in spe, Octave Corbinet, mit der Ueber⸗ 
wachung meines künftigen Lebenswandels.“ | 


Bruniquel ſchreibt). „Lebenswandels.“ 

Corbinet. Datum! Unterſchrift! 

Bruniquel. So — 

Corbinet. (nimmt das Papier, lieſt's und ſteckt's zu fi) 
Und nun, Sajmiegernabß, halte ich Sie feſt! Verlaſſen Sie 
ſich drauf! 

Bruni quel. (zum Portrait hinauf). Hört D au 82 Jetzt 
1 8 wir Dich feſt! Du alter Durchgänger Du! Endlich 
darf auch ich geradenwegs und en Hauptes durch's 
Leben gehen! 

Corbinet. Dafür werde ich ſorgen! Vor allen 
91 werden Sie das Verhältniß mit Frl. Angelina 
öſen 

Bruniquel. e Su noch! Sogar ſofork! 

Corbinet. Wieſo ſofort? 

Bruniquel. Telephoniſch! (geht an's Telephon) 


(Charlotte mit einer Viſitenkarte in der Hand durch die Mitte). 
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Swölfte Scene. 
Bruniguel, Corbinet, Charlotte. 


Charlotte. Herr Bruniquel, eine Dame wünſcht 
Sie zu ſprechen! 

Bruniquel. Eine Dame? (lieſt die Karte) Ah! (giebt 
Corbinet die Karte). 

Corbinet. (tief). „Angelina Plantefol — vom 
National⸗ Theater.“ Da können Sie die Sache gleich ab— 
machen! 

Bruniquel. Soll auch geſchehen! Ohne viel Feder— 
leſen! (zu Charlotte) Ich laſſe bitten! (Charlotte ab). (zu Corbinet) 
Ich will nur einen and Rock anziehen. Empfangen Sie 
ſie einſtweilen. 

Corbinet. Ich? Ja, was ſoll ich ihr denn ſagen? 

Bruniquel. Ganz egal, was! Ich bin gleich 
wieder da. (ab rechts vorn). 

Corbinet. (indignirt). Mich unterhalten! Mit ſo einer! 
Das könnte mir grade paſſen. 

(Angelina durch die Mitte). 


Dreizehnte Scene. 


5 Corbinet, Angelina, dann Brunigquel. 


Angelina. Ah! Corbinet! Und allein? 

Corbinet. Herr Bruniquel wird ſogleich erſcheinen. 
(Angelina ſetzt ſich in einen Fauteuil, Corbinet in einen zweiten, 
entfernt von ihr. Kleine Pauſe, während welcher Angelina mit 

Corbinet zu coquettiren verſucht. Er verhält ſich abweiſend). 

Angelina. (bei Seite). Er iſt doch wenigſtens jung! 
Schade, daß er ſo entſetzlich tugendhaft iſt. (zu Corbinet) 
Möchten Sie nicht ein bischen netter zu mir ſein? Ich will's 
ja auch mit Ihnen ſein. 

Corbinet. Ich verſtehe Sie nicht, Madame! 

Angelina. Seien Sie doch nicht ſo ſcheinheilig! 

Corbinet. Madame! 

Angelina. Sie gefallen mir — Sie 1 mir 
ſogar ſehr —! Das wiſſen Sie ganz gut! Können Sie 
mich denn nicht auch ein wenig lieb haben? | 

Corbinet. Nein — 
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Angelina. Und weshalb? 
Corbinet. Weil ich von der Liebe eine zu hohe 
teinung habe, als daß wir beide uns darüber verſtändigen 
könnten 
Angelina. (troniſch). Ach, Sie find Sachverſtändiger 
in Liebesangelegenheiten! 
(Bruniquel von rechts im Salonrock, ernſt und gravitätiſch). 
(Ceremonielle Begrüßung). 


Bruniquel. Madame! 

Angelina. Mein Herr! N 
Bruniquel. (feife zu Corbinet). Laſſen Sie uns allein. 
Corbinet. (leiſe). Seien Sie unerbittlich! 
Bruniquel. (ebenſo). Ohne Gnade! 

Corbinet. (bei Seite). Auf die kalte Douche iſt ſie 
nicht vorbereitet! (r. rückw. ab). . 


Dierzehnte Scene: 


Angelina, Bruniquel, dann Charlotte. 


Bruniquel. (bei Seite). Nur ruhig Blut und gemeſſene 

u) (laut) Liebe Angelina — 
ngelina. Verzeihung! .. .. habe ich das Ver⸗ 
gnügen, mit Herrn Bruniquel zu ſprechen? 

Bruniquel. lerſtaunt). Jawohl! 

Angelina. Mit Herrn Bruniquel, dem Nbg dr e 
der Eher er, do 

B runiquel. (immer am Schreibtiſchj. Gewiß! (bei Seite) 
Sollte Jemand horchen? 

Wige Ich bitte um Entſchuldigung, mein 
Herr, wenn ich es wage, Ihre koſtbare Zeit in Anſpruch 
zu nehmen. 

Bruniquel. (verblüfft bei Seite). Was hat ſie denn nur? 

An gelina. (ächelnd, als ob Bruniquel zu ihr 1 hätte). 
Sie ſind wirklich zu gütig! (etzt fih). Geſtatten Sie, daß 
ich mich vorſtelle: Angelina Plantefol vom Balletcorps des 
National = Theaters ... (fie bricht in Lachen aus, da fie ſein 
erſtauntes Geſicht fieht). Erinnerſt Du Dich denn an gar nichts 
mehr? (vorwurfsvoll) Du Undankbarer! 

runiquel. (fi ſetzend). Undankbarer? 


* N * e 
0 75 
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Angelina. Iſt heute nicht der 21. November? 

Bruniquel. Nun? 

Angelina. Kam ich nicht grade vor einem Jahr 
hierher, zu Dir — in dieſes Cabinet. — 

Bruniquel. ſſich erinnernd). Richtig! Richtig! Du 

wollteſt meine Protection für Deine Schweſter Clemence, 
welche vom Conſervatorium abging. 

Angelina. Jawohl! 

Bruniquel. Iſt das ſchon ein Jahr her? 

Angelina. Ein volles Jahr! Der erſte Geburtstag 
unſerer Liebe! 

Bruniquel. Wie die Zeit vergeht! 

Angelina. Ich habe es nicht vergeſſen! Heute früh 
ſagte ich mir: Mein Nicolchen muß überraſcht werden! 

Bruniquel. (gerührt). Alſo deshalb? 

Angelina. (fröhlich). Ich wußte ja, daß ich dir mit 
meinem Kommen ein Vergnügen bereite! 

Bruniquel. In der That — das iſt ſehr nett 
von Dir! 

Angelina. (ſteht auf). Da ſaßeſt Du, genau wie heute, 


an Deinem Schreibtiſch — aber mit einer ſehr feierlichen 


Miene, ſtreng und kühl. Ich zitterte beinahe. 
Bruniquel. Nicht möglich — 
Angelina. Wahrhaftig! Ich hatte Furcht! 
Bruniquel. (lacht). Na, na! 
Angelina. Auf Ehre! 
Bruniquel. (ſteht auf und geht zu ihr). Du armes 


Närrchen! 


Angelina. (ipielt die Scene). Ich bitte vielmals um 
Entſchuldigung, mein Herr, wenn ich einige Augenblicke 
Ihrer koſtbaren Zeit in Anſpruch zu nehmen wage. 

Bruniquel. Und ich antwortete: „Eine ſchöne 
Frau darf bei mir Alles wagen!“ War das nicht galant? 

Angelina. Gewiß! Meine Furcht ſchwand. Ich 
lächelte und Du ſetzteſt Dich neben mich. 

Bruniquel.. Wie jetzt? 

Angelina. Dann legteſt Du Deinen Arm um 
meine Taille und wollteſt mich füſſen. (ſteht und ſpielt die Scene). 
Aber mein Herr, was denken Sie von mir? 

Bruniquel. (aufſtehend). Ich denke, daß Sie die 
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hübſcheſte Zukunfts-Prima Ballerina der großen Oper - 
ſind. Ein Küßchen nur! 

Angelina. Niemals, mein Herr! Als ich Dich 
aber anſah, fühlte ich, daß ich Dir nichts verweigern könne. 

Bruniquel. Ein einziges Küßchen! Sie werden 
doch nicht jo grauſam ſein ... 

Angelina. (ihm die Wange reichend). Aber nur ein 
kleines — ein ganz, ganz, ganz ganz kleines, winziges! 

Bruniquel. (fhiießt fie in die Arme und küßt ſie leiden⸗ 
ſchaftlich). Angelina! 

Angelina. Nicolaus! 

Bruniquel. (w. o.) Meine ſüße Lina! 

Angelina. Mein dickes Nickelchen! 

Bruniquel. Ach Gott, ach Gott, ach Gott — ich 
möchte Dich aufeſſen! | = 

Angelina. Aufeſſen? Sag' mal Dickerchen! 

Bruniquel. Was denn, mein Liebling? 

Angelina. Wo ſpeiſt Du heute Abend? 

Bruniquel. Beim Senatspräſidenten! 

Angelina. Laß ihn ſchießen! 

Bruniquel. Den Senats-Präſidenten — ſchießen 
laſſen? 

Angelina. Du biſt doch bereits Abgeordneter! 

Bruniquel. Ja, ja — aber — das geht doch nicht! 

Angelina. (ſchmeichelnd). Wir ſoupiren bei Paillard, 
wie heut vor einem Jahr. 

Bruniquel. Cabinet No. 6! 

Angelina. Das wäre herrlich! Nicht wahr, Du 
kommſt? 

Bruniquel. (nachgebendd. Sa — aber — der 
Präſident — 

Angelina. Laß ihn ſitzen! Dafür iſt er doch 
Präſident! 

Bruniquel. Na meinetwegen! 

Angelina. (fällt ihm um den Hals). Ach Du mein 
ſüßes Nickelchen! Ach — wie ich Dich liebe! 

Bruniquel. (fie zärtlich küſſend). Mein Engel! Meine 
Linetta! Mein wonniges, angebetetes Herzenshuhn! 
ch f > gelin a. (macht ſich los). Alſo abgemacht; jetzt muß 
ich for 


zog, 


Bruniquel. Schon? Wohin denn ſo eilig? 

Angelina (mit Nachdruck). Nach Asnières. Man hat 
mir eine kleine Villa zum Kauf angeboten. Es ſoll ein 
wahres Schmuckkäſtchen ſein! Und ſo billig! Rein umſonſt! 
(bei Seite) Er wird den Wink verſtehen. 

runiquel. Du erzählſt mir heute Abend, ob ſie 

Dir gefallen hat. Grüße Deine Schweſter Clemence! 

Angelina. Die hat zu thun. Sie ſpielt heute in 
einer Matinée im Theater Montparnaſſe. 5 

Bruniquel. Im Vorſtadttheater? Als was tritt 
ſie denn auf? 

Angelina. Sie giebt die „Camilla“ in „Horace.“ 

Bruniquel. Was? Sie wagt ſich an Corneille? 
Alle Achtung. 

Angelina. Ja, ſie hat den Muth! Du holſt mich 
alſo um 7 Uhr ab! 

Bruniquel. Punkt 7! 

Angelina. Und in Zukunft nimmſt Du für den 
21. November keine andere Einladung an, als meine? 

Bruniquel. Ich ſchwöre! 
5 Angelina. Der Tag iſt geheiligt! Und — Du 

weißt, — die Villa — ſpottbillig! Rein umſonſt! 
(Es klopft an der Thür. Bruniquel geht raſch zum Kamin, 
Angelina ans Fenſter). 

Bruniquel. Herein! 

Charlotte. (eintretend),. Madame läßt fragen, ob 
angerichtet werden ſoll — 

Bruniquel. Ich komme ſchon! — Madame! 


Angelina. Mein Herr! (fie geht mit Charlotte durch 
die Mitte ab). 


Füünfzehnte Scene. 
Bruniqucl, dann Corbinet. 


Bruniquel. Dieſes Feuer! Dieſe Leidenſchaft! 
Dieſes Temperament! Sie iſt großartig, himmliſch — 
Corbine t. (tritt von rechts ein, bei Seite). Sie iſt fort! 
(laut) Das iſt ja raſch gegangen! Hat fie nicht geweint? 
Bruniquel. Geweint? 
Als Manuſcript gedruckt. 
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Corbinet. Was hat ſie denn gejagt? Wie hat 
ſie's aufgenommen? | 

Bruniquel. Großartig! Entzückend! Ich ſage 
Ihnen, lieber Freund, ſolch ein Weib giebt's nicht wieder! 
Nie! Nie! 

Corbinet. Das will ich auch hoffen. Sit das 
Verhältniß jetzt definitiv gelöſt? 

Bruniquel. Gelöſt? (chreit auf, ſich an den Kopf faſſend) 
Ach du lieber Gott! Das habe ich ganz vergeſſen? 

Corbinet. Vergeſſen? Das iſt denn doch ſtarker 
Tabak! — Und das nennen Sie unerbittlich? Ohne Gnade!? 

Bruniquel. Ich werde morgen löſen — 

Corbinet. Nichts da, Verehrteſter! heute noch! 
heute! 

Bruniquel. Aber lieber Corbinet — 

Corbinet. Hat ſich was, mit lieber Corbinet! 
Wenn ſie bis heute Nachmittag 5 Uhr mit der Perſon nicht 
1 oailen haben, erfährt Madame Bruniquel um / 6 Uhr 

lles! 


Bruniquel. Das werden Sie nicht thun! 

Corbinet. Ich werde mich wohl genieren? 

Bruniquel. Meine Frau glaubt's Ihnen nicht! 

Corbinet. So? dann zeige ich ihr's ſchwarz auf 
weiß! (zieht die Schrift aus der Taſche und lieſt) „Ich Unter⸗ 
zeichneter Nicolaus Theodor Bruniquel“ . 

Bruniquel. Donnerwetter da bin ich ſchön her⸗ 
eingefallen — 

Corbinet. „Erkläre hiermit ausdrücklich meine gute 
Frau bis heutigen Tages auf das Unwürdigſte hintergangen 
zu haben.“ 

Bruniquel. Erlauben Sie! (will das Papier nehmen) 

Corbinet. Ja natürlich! (ſteckt die Schrift ein). 

Bruniquel. (bei Seite) War ich dumm! War ich 
dumm — 

Corbinet. Alſo — heute Racymiting. 

Bruniquel. bbittend) Octave! 

Corbinet. Um 5 Uhr! — Schämen Sie ſich denn 
18 nicht? Genügt es nicht, daß Sie Ihre Frau ſeit 

1 Jahren betrügen? 
Bruniquel. (ergriffen) Es iſt wahr — 


eee 


See 


Corbinet. Sie wollen Ihre Tochter verheirathen! 
Bruniquel. Meine liebe Cäcilie! 
Corbinet. Und in einem Jahre Großpapa ſein! 
Bruniquel. (energiſch) Nein, nein, nein! Und 


| 1000 mal nein! Die Sache muß ein Ende haben! Und 


ich mache ein Ende! 
Corbinet. Das lob ich mir! 
Bruniquel. Um %5 bin ich bei Angelina! 
Corbinet. Und wenn Sie eine halbe Stunde ſpäter 
nicht aller Feſſeln ledig ſind, dann hole ich Sie dort ab! 
Bruniquel. Fürchten Sie nichts! Diesmal bleib' 
ich ſtark! Unerſchütterlich! Ich ſchwöre es! Eiſen! In 


meine Arme, Schwiegerſohn! 


Sechszehnte Scene. 
nn Corbinet, Margarethe, Cäcilie, dann Charlotte, 
dann Toutain. 
Margarethe. (durch die Mitte mit Cäcilie eintretend) 
Schwiegerſohn? 
Bruniquel. Ja — ich habe einen — einen guten 
— einen ausgezeichneten! der ſeine Frau glücklich machen 


a wird — 


Margarethe. Biſt Du deſſen auch ſicher? 
: Bruniquel. Vollkommen! Ich übernehme jede. 
Garantie! (bei Seite) Ein Schwiegerſohn, der mich ſo aus— 
geſchimpft hat. 

Cäcilie. Papa, Mama, ich bin glücklich! 

Bruniquel. Umarmt Euch, Kinder!! 

Charlotte. (von rechts? Madame! Das Eſſen iſt 
ſerviert. 

Bruniguel. Alſo zu Tiſche! Das Brautpaar 
voran! Doch wo iſt Toutain? 

Margarethe. Richtig! der arme Toutain! (ruft) 
Toutain! 

tan! Toutain Raſch! 
zu Tiſche! | 

Toutain. (erſcheint im Schlafrock, ein Taſchentuch um den Kopf. 
Mit kläglicher Miene) Ich kann nichts eſſen! Ich bin krank! 
ſehr krank — (Man umringt ihn) 

a (Vorhang) 
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Zweiter Akt, 


(Bei Angelina. Toilettenzimmer. Fenſter im Hintergrund, rechts und 

links Thüren, eben ſolche ganz vorn rechts und links. Links Kamin mit 

Feuer. Rechts ſehr eleganter, eingerichteter Toilettentiſch; rechts eine 
Chaiſelongue. Blumen, Nippes, Polſterſitze, ꝛc.) 


Erſte Scene. 


Angelina, Marielte. 

Angelina. 4% Uhr! Und Clemence noch immer 
nicht zurück. (läutet) Ich bin neugierig, wie ihr Debut ab⸗ 
gelaufen iſt! — (läutet) SIE Mariette taub — 

Mariette. (. r.) Madame. 

Angelina. Bringe mir einen Unterrock — ich will 
Toilette machen. * 

Mariette. Welchen? 

Angelina. Bring' ſie alle — ich werde auswählen! 

Mariette. Sogleich Madame. (geht rechts ab und 
kommt mit mehreren Matinses zurück, welche fie auf einer Chaiſe longue 
ausbreitet) 

Angelina. Heute will ich unwiderſtehlich ſein! 
Nicolaus liebt Spitzen! 

Mariette. Hat ſich Herr Bruniquel ſchon ent⸗ 
ſchloſſen? 

Angelina. Entſchloſſen? 

Mariette. Zur Villa — für Madame! 

Angelina. Ich habe heute früh darauf angeſpielt. 
Ernſtlich ſpreche ich erſt heute Abend mit ihm — beim 
Deſſert. Wir ſoupiren bei Paillard, wir feiern den Jahres⸗ 
tag unſerer Bekanntſchaft. 

Mariette. Was? Die Gnädige kennt Herrn 
Bruniquel ſchon ein Jahr — 

Angelina. Nein — nur 11 Monate. Aber ich 
überlegte mir, daß der 21. Dezember doch gar zu nahe am 24. 

Mariette. Ach jo — der Weihnachtsgeſchenke 
wegen. 


NM 
RN 
# ‘ 


Angelina. 3 werde mir doch die Weihnachts⸗ 


ce as entgehen lajjen! 


ette. Und Herr Bruniquel? 
118 ua (lachend) Mit Enthuſiasmus darauf 


eingegangen! Er war ordentlich gerührt. 


Mariette. Es iſt doch ein feiner Herr und wie 


er Madame liebt — 


Angelina. Einer von uns beiden muß doch 
wenigſtens den Andern lieben! 
Mariette. Und ſplendid iſt er! 

Angelina. Ja, dafür aber rieſig langweilig! 
(Es läutet, Mariette ab 1) Es iſt unglaublich, daß ein Mann 
ſo dämlich, ſo leichtgläubig ſein kann! Die dümmſten Vor⸗ 
wände die ich erſinne, die unmöglichſten Ausreden die ich 
erdenke — Alles läßt er ſich aufbinden! Er vertraut mir — 
Ein ſolches Vertrauen iſt beinahe beleidigend! 

(Clemence v. links) 


Sweite Scene. 
Angelina, Clemence, dann Mariette. 


ngelina. Endlich! Nun — wie iſt's abgelaufen? 
Biſt Su zufrieden? 

Clemence Und wie! Hungers brauchen mir 
heute nicht zu ſterben! (Verſchiedenes aus der Taſche ziehend) 
Da ſind Lebensmittel! 5 Rüben, 3 Erdäpfel, eine Sellerie 
und zwei Rettige! AM das hat man mir zu Ende des 
3. Aktes geworfen. 

Angelina. Arme Clemence! 

Clemence. Und da giebts Leute, welche behaupten, 
die Kunſt könne ihre Jünger nicht ernähren! Die ſollen nur 
im Theater Montparnaſſe auftreten — 

Angelina. Man hat Dich alſo ausgepfiffen? 

Clemence. Das il gar kein Ausdruck! Sie haben 
geheult wie hungrige Wölfe. Dieſes Volk hat ja keine 
Ahnung von Corneille! Die Geſchichte nahm eine bedenk⸗ 
liche Wendung — da kam mir ein rettender Gedanke und — 
(ruft) Mariette! bas be von links mit drei großen Blumenbouquets) 
da ſchau hin — das bekam ich zum Schluß des 4. Aktes. 

Angelina. Blumen? 
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Clemence. Die haben nur ſo geregnet! 

Angelina. Was haſt Du denn gethan? 

Clemence. Ich habe ein Mittel ed dieſen 
Strohköpfen Corneille mundgerecht zu machen. 

Angelina. Welches Mittel? 

Clemence. Ich habe die große Scene, in welcher 
Camilla Rom verflucht, nicht geſprochen, ſondern geſungen: 
(Nach der Melodie von Linge-lange⸗loo). 

Schmettre Zeus hernieder Deinen Blitz auf Rom, 
Wälze Felſenſtein an's Ufer gelber Tiberſtrom! 
Brecht, o .. . . (bricht plötzlich ab). 
(Angelina und Mariette lachen). Den Triumph hättet 
Ihr erleben ſollen! Das Haus erzitterte vom Applaus! 
Sie gebärdeten ſich wie raſend! Beim Ausgange haben ſie 
mir die Pferde ausgeſpannt! 

Angelina. Schlechter Witz! 

Clemence. Sie haben ſie ausgeſpannt und weg⸗ 
geführt; ich glaube der Kutſcher hat ſie noch nicht wieder 
zurück bekommen. Ich habe eine zeitlang in der Karre 
geſeſſen; wie ich merkte, daß ſie ſich gar nicht vom Flecke 
rührte, bin ich ausgeſtiegen und zu Fuß hergelaufen! Engagirt 
bin ich auch. Der Direktor ſelbſt hat mir den Antrag ge⸗ 
ſtellt, und nächſte Woche trete ich in „Patrie“ von Sardou 
auf — als Dolores. 

Angelina. Bravo! 

Clemence. Du ſollſt ſehen, wie ich im 5. Akte 
ſterben werde. — In einem Drama iſt ein erſchütternder 
Tod die Hauptſache! Ich habe mir's am Heimwege zurecht 
gelegt. Ungefähr ſo! e e Carlo! Mein an⸗ 


gebeteter Carlo! Ah! Nein Nicht Du! 

Nicht Du! ... . (ſchreit auf) Ah!! Er hat mich — getroffen! 

Zu Hilfe! Ich ſterbe! Ich ſterbe! Zur Hilfe, zur Hilfe! 
Ahh. (ſinkt leblos zur Erde) i 


Ang elin qa. Aber Clemence! 

Mariette. Fräulein! 

Clemence. (fest ſich aufrecht hin) Was jagt Ihr dazu? 
Aber es iſt noch nicht elegant genug? Ich muß es heraus 
bekommen! (ſteht a 
8 Angelina. Es wäre beſſer, Jemanden zu finden, 

der ſich für Dich intereſſirte! 


„ 


Clemence. Ich — von der Gnade eines Mannes 
leben — niemals! 

Angelina. (lachend) Ach ſo — Du lebſt lieber von 
der meinigen. 

Clemence. Gewiß! Unter Schweſtern iſt das 
ganz egal! Uebrigens erſetze ich Dir Alles, ſobald ich be— 
rühmt ſein werde — — 

Angelina. Das kann noch lange dauern! 

; Clemence. Ich glaube an meine Kunſt, an den 
göttlichen Funken! Ich hab ihn! Ich hab' ihn! 

Angelina. Was denn? 

Clemence. Den göttlichen Funken. 

Angelina. Dann behalte ihn. 

Clemence. Du, wie gefiele Dir das? Geclamirtwie vorher; 


Carlo! ... . Mein angebeteter Carlo! .... Ah! 
Nein! .. . Nicht Du! . (ſchreit auf) Ah!!! Er hat mich 
getroffen! .. Zu Hilfe! Ich ſterbe! Ich ſterbe! Zu 


Hilfe, zu Hilfe. Ahh! (ſinkt ſitzend zu Boden à la Barriſon) 

Angelina. (lacht hell auf) 

Clemence. Nein — auf die Weiſe gehts auch 
nicht — das iſt nicht fein. 

Mariette. Sie werden ſich noch etwas zerbrechen, 
Fräulein! 

Clemence. Oh, das iſt ſolide, ich kann einen 
Puff vertragen! (Nimmt die Bouquets von Mariette) Gieb her! 
Ich werde es ſchon heraus bekommen! (Declamirt) Carlo! ... 
Mein angebeteter Carlo! .... (peclamirend ab rechts) 

Angelina. (lachend) So was! 

Clemence. (Hinter der Scene) Ich ſterbe! Ich ſterbe! 
Ach! (man hört den ſchweren Fall) 

Angelina. Noch nicht genug? (öffnet die Thür zu 

Clemences Zimmer) Du wirſt noch mal in Scherben gehen — 

Clemence. (Hinter der Scene) Ach was, ich hab' ihn, 
den göttlichen Funken! Ich hab' ihn! Ich hab' ihn! 

Angelina. Dann halt ihn Dir auch! Meinet- 
wegen! (zu Mariette auf die Röcke dentend). 10 dieſen auf 
mein Zimmer! (ab links vorn). 

Mariette. Sehr wohl, Madame! Bei Fräulein 
Clemence iſt gewiß eine Schraube los! (Bruniquel von links hinten) 
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Dritte Scene. 


Mariette, Bruniquel. 


Bruniquel. (bei Seite) Da wären wir! In einer 
halben Stunde, längſtens 40 Minuten muß alles vorüber 
ſein. Corbinet hat mir 40 Minuten zugeſtanden! 

Mariette. (Dreht ih um) Ah, Herr Bruniquel! 
Wie bin ich erſchrocken! 

Bruniquel. Die Gnädige zu Hauſe? | 

Mariette Ja wohl! Ich werde fie ſogleich 
verſtändigen. (wendet ſich zur Thür links vorn). 

Bruniquel. Ein Moment! Iſt ſie guter Laune? 

Mariette. Gewiß, Herr Bruniquel! 

Bruniquel. (bei Seite) Deſto beſſer! 

Mariette. (bei Seite) Stellt der komiſche Fragen. 
(laut) Soll ich Ihren Hausrock bringen? 

Bruniquel. Nein — kleinen Hausrock! (bei Seite) 
Es iſt aus mit dem Hausrock! 

Mariette. (bei Seite) Der hat was! (links ab vorn 
mit den Roben.) | 


Dierte Scene. 


Bruniquel. Was ſage ich nur? (trocknet ſich die Stirne) 
Hier iſt's aber heiß! (jest ſich) Vor allen Dingen muß ich jede 
Annäherung vermeiden! Keine Umarmung! Keinen Kuß — 
ſonſt bin ich verloren! Das beſte Mittel iſt, ich denke an 
meine Frau! Der Gedanke wird mich retten! O Margarethe! 
(ſteht auf) Du heiliges, himmliſches Geſchöpf! O Margarethe! 
Margarethe! (Wiederholt mechaniſch dieſe Worte, bis er in die Melodie 


hineinkommt). 
Margarethe, Mädchen ohne gleichen 
Margarethe, laſſe Dich erweichen 
Margareth erhöre doch mein Fleh'n (tänzelnd) 
Ich liebe Dich — (er hält indignirt plötzlich ein) 
Mein Gott wo komme ich den nhin? Wie warm iſt's hier! 
G nimmt ſein ſchwarzſeidenes Halstuch ab und hält es in der Hand) 


Wahrhaftig ich bin nicht mehr im Stande, auch nur eine 


Minute lang hintereinander an meine Frau zu denken. Es 
iſt eine Schande! Was thue ich nur! Ich muß irgend ein 


1 „ — 


de 


ſichtbares Zeichen vor mir haben, irgend einen eee 
der ſie unaufhörlich meinem Gedäch tniſſ e einprägt — Da! 
Dies Halstuch! Ein Geſchenk von ihr! (Bindet es um den 
linken Aermel ſeines hellen Ueberziehers) Sehr gut! Jetzt iſt meine 
Frau bei mir. Das iſt Margarethe! (Angelina von links) 


Fünfte Scene. 
Bruniguel, Angelina. 
Angelina. Du fommit ja zu, früh, Nickelchen. Du 
haſks wohl gar nicht erwarten können? 
Bruniquel. Ich bitte Dich, mache das Matins zu. 


Angelina. (lächelnd) Genirt Dich das? 
Bruniquel. Ja — nein — Du wirſt Dich er⸗ 


8 kälten! | 


Angelina. Du haſt Recht — es iſt kühl hier. 
So! Biſt Du nun zufrieden? 

Bruniquel. (geht zur Chaiſe longue) Danke! Mar⸗ 
garethe! Margarethe! 

Angelina. (etzt ſich auf das Chaiſe 11 5 Du! die 
Villa habe ich mir angeſehen! 

Bruniquel. „ ſich ganz vorn hinſetzend) Welche Villa? 

Angelina. In Asnieres! 

Bruniquel. In Asnieres! 

Angelina. N Du vielleicht nicht noch etwas 
weiter von mir fort rücken? 

Bruniquel. Gewiß! 1755 auf und ſetzt ſich noch weiter fort) 

Angelina. Was haſt Du denn? 

Bruniquel. Ich? Nichts! 

Angelina. Setz' Dich doch zu mir — 

Bruniquel. (bei Seite) Nicht um ein Schloß! 


== ea fein Foulard, murmelt: Margarethe!)- 


Angelina. So komm doch — 

Bruniquel. Nein! 

Angelina. Weshalb? 

Bruniquel. Das wirſt Du gleich erfahren! 

5 ngelina. Was haſt Du denn? (ſteht auf und geht 
u ihm ö 
5 Bruniquel. (ſteht anf) Nicht zu nahe! 

Angelina. Du biſt ungemütlich! (geht zum Kamin) 


= Als Manuſcript gedruckt. 


Bruniquel. Angelina! Es giebt im Menſchenleben 
Stunden — 

Angelina. Täglich 24! 

Bruniquel. Von dieſen ſpreche ich nicht! 

Angelina. Von welchen denn? 

Bruniquel. Es giebt im Menſchenleben grauſame 
Stunden — 

Angelina. (lachend) Du ſiehſt aus, als wäreſt Du 
mitten in einer ſolchen! 

Bruniquel. (weicht zurück, betrachtet ſein Halstuch und 
murmelt 2 Margarethe! Margarethe! | 

ngelina. (bemerkt jetzt die Halsbinde. Zu ihm tretend) 
Verzeihung Geliebter! Jetzt bemerke ich erſt — 

Bruniquel. Was denn? 

Angelina. Den Flor! Haſt Du Trauer bekommen?! 

Bruniquel. Trauer? ... Ja wohl! Ich bin in 
Trauer! 

Angelina. Seit heute morgen? ſo plötzlich — 

Bruniquel. Seit heute morgen. 

Angelina. Wer iſt geſtorben? 

Bruniquel. Mein Onkel . . . Mein braver guter 
Onkel! Er war wie ein zweiter Vater — 

Angelina. Soupiren wir heute nicht zuſammen? 

Bruniquel. Nein — nicht heute und nicht morgen! 
Es wird überhaupt nicht mehr ſoupirt! 

Angelina. Wie? Ueberhaupt? 

Bruniquel. Der Mann, der zu Dir ſpricht, 
Angelina, iſt ein Mann, der löſen will und löſen muß. 

Angelina. Lö — Löſen? Du willſt mich verlaſſen? 

Bruniquel. Jawohl — ich verlaſſe Dich (Flor 
u heiliges und himmliſches Geſchöpf — nicht Du — 

will ſagen — 

Angelina. Ein Bruch alſo! Aber das iſt ja un⸗ 
möglich! Das kann ja nicht ſein! Sage, das iſt nur ein 
ſchlechter Scherz. 

Bruniquel. Angelina! 

Angelina. Du! Mich verlaſſen! (bei Seite) Wo 
bliebe denn meine Villa? (laut) Mich verlaſſen? Du? Mein 
ſüßes liebes Nickelchen? Du? mein Alles? 

Bruniquel (vor ihr zurückweichend)!. Es muß ſein — 


rg 


Angelina. Und warum? (ihr Friſirmantel öffnet ſich). 

Bruniquel. Ich bitte Dich, mach Deinen Friſir⸗ 
mantel zu. 

Angelina. Laß mich mit meinem Friſirmantel 
in Frieden. 

Bruniquel. (nach links gehend, b. S.) Wenn ſie das 
Kleid nicht zumacht, bin ich verloren! Margarethe! 
Margarethe! 

Angelina. (zu ihm tretend). Ich will wiſſen, warum 
Du mich verläſſeſt! t! 

Bruniquel. (b. S.) Ich darf nicht hinſehen! Nicht 
hinſehen! 

An 8 elina. Habe ich Dich nicht jo geliebt, wie Du 
es gewünſcht haſt? i 

Bruniquel. Doch, doch — 

Angelina. Habe ich Dich je betrogen? 

Bruni quel. Nein, wenigſtens nicht, daß ich wüßte! 

Angelina. Das genügt! Alſo warum die Trennung? 


Den Grund will ich wiſſen — 

Bruniquel. Den Grund — die Stimme der 
Vernunft — Angelina! Ich bin nicht mehr jung! 

Angelina. Deswegen? 

Bruniquel. Ich bin ein 46er. 

Angelina. Du 46 Jahre alt? Oh nein — Du 
biſt zweimal 23! Morgens 23 — Abends 23! 

Bruniquel. Du ſcherzeſt — 

Angelina. (zieht ihn zum Spiegel). Sieh in den 
Spiegel! Du biſt jung — Du biſt ſchön! 

Bruniquel. Das iſt wahr — ſchön bin ich — 
aber — ich habe graue Haare! 

Angelina. Wo? 

Bruniquel. Du ſiehſt ſie nur nicht — weil ich 
ſie immer ausreiße! 

Angelina. Nein — da ſteckt etwas anderes da— 

hinter. (ſchreit auf) Ah! * 

Bruniquel. Was iſt? 

Angelina. Ich hab's! Du liebſt eine Andere! 

Bruniquel. Ich? 

Angelina. (Verzweiflung heuchelnd,!. Mein Gott! Er 
liebt eine Andere! (geht rechts hinüber) Er liebt eine Andere — 
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Bruniquel. (ihr nachgehend). Das iſt nicht wahr 2 


Angelina. Zurückl (kalt) Sie find alſo entſchloſſen, 


mein Herr?! 
Bruniquel. Ja — 
Angelina. Feſt entſchloſſen — 
Bruniquel. Ja! Ich habe geſchworen! 
Angelina. Wem? 
Bruniquel. Meinem künftigen Schwiegerſohne! 
Angelina. Gut! (Sie läutet.) 
Bruniquel. Was willſt Du thun? 
Angelina. Das werden Sie erfahren. 

(Mariette von links vorn.) 


Sechſte Scene. 
Bruniquel, Angelina, Mariette. 


Mariette. Madame? 
Angelina. Raſch! In die Apotheke, für 2 Francs 
50 Arſenik — 
Kniff Mariette. Sehr wohl, Madame! (b. S.) Der alte 
niff — 
Bruniquel. Das leide ich nicht! 
Angelina. Geh, Mariette! 


N 


Mariette. Oh, Herr Bruniquel! Eine Frau wie 
Madame! Die Sie ſo ſehr liebt! Die ſich Ihretwegen ver⸗ 


giften will — 

Angelina. Laß uns! 

Mariette. Ich gehorche, Madame! (b. S.) Der iſt 
ſchwach, der wird nicht lange widerſtehen! (ab links vorn). 

ngelina. ( inkt auf einen Sitz und ſpielt die Verzweifelte). 

Großer Gott, wer hätte das für möglich gehalten? 

Bruniquel. (b. S.) Wie ſie mich liebt! 

Angelina. (ſich erhebend). Und da giebt man dieſen 
Männern ſein Herz! Seine Seele, .. jeine Jugend, 
ſeine Schönheit! Alles! Alles | 

Brunıguel Ling! 

Angelina. Und ſie! An dem Tage, wo fie eine 
Villa hergeben ſollen — kratſch — aus — 

Bruniquel. Pfui — wie erbärmlich! 

Angelina. Das iſt ihre Liebe! — Ich grolle Dir 


in 


nicht — ich kann Dir nicht grollen — aber ich weiß, was 
ich zu thun habe! (fügt ihn auf die Stirne). Nikolaus! Sei 
glücklich! Mein Gott — mein Gott — gieb mir Kraft! 

Bruniquel. Mein ſüßes Herzenslinettchen! 

Angelina. Leben ohne Dich? — Nein — das 
kann ich nicht! | 

Bruniquel. Himmel — 

Angelina. (ftürzt ans Fenſter und reißt es auf). Lebe 
wohl! (Sie ſteigt auf das Fenſterbrett. Straßenlärm. Schreie: „Sie 
1 a ſtürzt!“ „Sie tötet ih!" Stimme von Labermol: „Zurück 

a 

Bruniquel. (ie ich Zu Hilfe! Zu Hilfe! 
Angelina. Laß mich los. Du liebſt mich nicht 
mehr! Ich will ſterben! Ich muß ſterben! Das Leben 
hat keinen Reiz mehr für mich. | 

&lemence. (son rechts vorn). 


Siebente Scene. 
Bruniquel, Angelina, Clemence, dann Tabermol. 


Clemence. (b. S). Wieder einmal der abgedroſchene 
Fenſterwitz! Aha, Bruniquel will abſchnappen. 

Bruni qu el. Clemence! Kommen Sie, helfen Sie! 
Raſch! 

Clemence. Ich miſche mich nicht in Angelinas 
Angelegenheiteu. (b. S.) Gimpel! (Geht nach hinten ab.) 

Labermol. paßt krgeant, ſtürzt von links herein). Halten 
Sie feſt! Halten Sie feſt! 

Angelina. (entreißt ſich den Armen Bruniquels und fällt 
ohnmächtig in Labermols Arme). Ah! 

Bruniquel. Ohnmächtig! 

Labermol. Sie hat die Sinne verloren! Wie 
ſchön fie iſt — (üßt fie) 

Bruniquel. Wie? 

Labermol. Sehr ſchön ſogar! (tüßt ſie) 

Bruniquel. Geniren Sie ſich nur ja nicht! 

Labermol. (tüßt fie). 

Bruniquel. Gornig). Erlauben Sie! 

Labermol. Alles Vorſchrift! Wenn wir eine Dame 
unſeres Stadtviertels ohnmächtig antreffen, haben wir ihr 
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drei Küſſe zu appliciren; wirkt das nicht, ſo holen wir einen 
Arzt. Gewöhnlich genügt's! Sehen Sie, ſie ſchlägt ſchon 
die Augen auf! 

Angelina. (mit ſchwacher Stimme). Wo bin ich? 

Labermol. In den Armen Labermol's, Poliziſt 217. 

Angelina. Sie riechen nach Schnaps. 

Labermol. Das ſagen Alle und Alle haben Recht. 
Hierher, Madame! (führt ſie zur Chaiſe longue, wo Bruniquel die 
Kiſſen ordnet) 

Angelina. Danke. 

Labermol. Erzählen Sie jetzt, was iſt los? Man 
wollte ſich alſo tödten? 

Angelina. | 

Labermol. So ſchön, jo jung und ſchon ſelbſt⸗ 
morden! 

Angelina. (zeigt auf Bruniquel). Er will mich ver⸗ 
laſſen! Er will nichts mehr von mir wiſſen! 

Labermol. (b. S.) Wegen dieſem Hanswurſt — 

Angelina. Seine Liebe war mein Alles! 

Bruniquel. Mein Liebling! 5 

Angelina. War mein Leben! Früh wenn ich auf⸗ 
ſtand, galt mein erſter Gedanke meinem Nickelchen. 

Labermol. Nickelchen? 

Bruniquel. Das Nickelchen bin ich. 

Angelina. Abends wenn ich zur Ruhe ging, wem 
galt mein letzter Gedanke? Meinem Nickelchen. 

Labermol. Der erſte und der letzte Gedanke! (zu 
Bruniquel) Was wollen Sie denn mehr? Sie — — Sie — — 

Bruniguel Aber 

Angelina. Er verläßt mich! Er verläßt mich! (fie 
wirft ſich bäuchlings auf die Chaiſe longue.) 

Labermol. Gemeiner Kerl — 

Angelina. (mit dem Kopf in den Kiffen). Warum haſt Du 
mich geliebt, da es doch nicht für immer war? 

Labermol. (zu Bruniquel). Sie frägt Sie, warum Sie 
ſie geliebt haben, da es doch nicht für immer war? 

Bruniquel. (gerührt). Oh! Wenn ich nur auf mein 
Herz allein hören dürfte! 

Angelina. (immer mit ſchwacher Stimme). Guter Freund, 
in meinem Zimmer ſteht auf dem Kamin ein kleines braunes 


Fläſchchen mit Laudanum! Bitte, bitte, bitte es mir zu 
bringen! 

Laber mol. 6 Beruhigen Sie ſich, liebe Dame 
— es giebt ja noch andere Männer, die nicht ſo gemein 
ſind, wie dieſer da — 

Angelina. Ich will ſterben! 

Bruniquel. Sie zerreißt mir das Herz! 

Angelina. Wo biſt Du? Ich kann Dich nicht 
ſehen — wo biſt Du? 

Labermol. Ich bin da! 

Angelina. (anf). Nein — nicht Sie, er! (faßt 
Bruniquel an der Hand, ſchluchzend) Wenn ich nicht mehr ſein 
werde, wirſt Du manchmal an mich denken, nicht wahr? 
Nur hie und da — ich bin nicht anſpruchsvoll! Und dann 
wirſt Du mich vielleicht ein wenig bedauern! (Bruniquel und 
Labermol fangen an zu weinen). Du wirſt Dir ſagen: Es war 
doch ein liebes gutes Mädchen — 

Bruniquel. (weinend). Hör auf ich bitte Dich — 
hör auf, ich bitte Dich — hör auf —. Ich will nicht, daß 
Du ſtirbſt. Ich leide es nicht. 

Angelina. Leben ohne Deine Liebe? Nein. Weine 
nicht! Ich ſterbe glücklich und zufrieden, da Du bei mir biſt! 
Bruniquel. (ſchluchzend). Mein Geliebtes — 

Labermol. (cchluchzend). Ach Gott, ach Gott, ach Gott! 
(wirft ſein Kepi (Dienſtmütze) auf die Erde). 

Angelina. Verſprech' mir, einige Lilien auf mein 
Grab zu pflanzen. Lilien waren meine Lieblingspflanzen 
bei Lebzeiten! Wirſt Du im Frühling zu meinem Grabe 
kommen? 

Labermol. (wüthend und Bruniquel bedrohend). Was? 
Im Frühling? Gleich hat er zu kommen! Wenn Sie dieſes 
Mädchen verlaſſen — ſperre ich Sie ein! Sie! Sie 

Bruniquel. Ich bin ja nicht frei! 

Labermol (brüllend). Einſperren thu' ich Sie! Ein⸗ 
ſperren! 

Bruniquel. Aber ich bin verheirathet! 

Labermol. Was hat das damit zu thun? Ich bin 
auch verheirathet. Iſt nicht alle Welt verheirathet? 

Bruniquel. Und Sie haben eine Geliebte? 
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zweil! 
Bruniquel. Alle Achtung! 
Angelina. (bei Seite ). Der Politziſt iſt gut! 
Bruniquel. Sie hintergehen Ihre Frau? 
Labermol. Seit 24 Jahren. 
Bruniquel. Da hätte ich ja noch 3 Jahre gut! 
Angelina. Und er macht keine ſolchen Geſchichten! 


Labermol. Meine Frau iſt ſehr glücklich und zu⸗ 


frieden dabei. 
Bruniquel. Meine ja auch! 
Labermol. Da ſie von nichts weiß! 
Bruniquel. Meine weiß auch nichts! 


Labermol. Weshalb beklagt ſie ſich denn, wenn ſie 


nichts weiß? 
Bruniquel. Sie beklagt ſich ja auch gar nicht! 


Labermol. Weshalb beklagen Sie ſich denn?? 


Bruniquel. Ich beklage mich ja auch nicht! 


Labermol. Ja zum Donnerwetter 8 Baal 


— wer aljo denn? = 
Bruniquel. Eigentlich Niemand! 


Labermol. Wie? Was? Niemand beklagt ſich 1 
Sie wollen dieſes himmliſche Weib verlaſſen, das nicht auf- 
ſtehen oder ſich niederlegen kann, ohne an Sie zu denken? 

Bruniquel. Sie haben Recht — es wäre ſchmachvoll! 

Labermol. Eine Frau, welche ſich Ihretwegen felt 


gemordet hat? 
Bruniquel. Ich bin ein Elender — ein Elender! . 


bitten? 
Angelina. Nicolaus! 
Bruniquel. Angelina! (Umarmung) 


Labermol. So iſt's recht! Schnäbelt Euch. Das 


iſt das Wahre! 
Clemence. (Hinter der Scene) Carlo! Mein er 
Carlo! Ach nein — nicht Du — nicht Du! Ach! 
Labermol. Was iſt das? | 
Clemence (w. o.) Er hat mich getroffen! .. Zu Hilfe! 
Labermol. Da wird Jemand abgemurfit! 
Clemence. (w. o.) Ich ſterbe! Ich ſterbe! 


Labermol. Selbſtverſtändlich hab' ich eine! Sogar 


Labermol. Ob Sie wohl gleich um Verzeihung 


sy 
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 Xabermol. Mord! (er zieht feinen Säbel und will rechts 
2. 1 da erſcheint Clemence tragiſch, wie verwirrt, die Haare 
aufgelöſt). N 


Achte Scene. 
Borige, Clemence. 


Clemence. Zu Hilfe, zu Hilfe! Ich ſterbe! Ach! 

(fällt wie todt zur Erde) i 
abermol. Todt! 

Bruniquel. Clemence! (Beide knieen nieder und bemühen 
ſich um die ſcheinbar Todte). 
i Angelina. (ſetzt ſich lachend) Das iſt zu viel, Clemence! 
Hör doch auf mit dieſen Tollheiten — 

Clemence. (fest ſich auf) Sieh mal, Nickelchen! Wie 
geht's? Ein Poliziſt? 

Bruniquel. Sie ſind nicht todt? 

Clemence. Nicht daß ich wüßte! Ich ſtudire die 
Dolores in Patrie! 

Bruniquel. Da macht man Einen doch vorher drauf 


aufmerkſam! (Alle drei erheben fich) 


Labermol. Eine Schauſpielerin alſo? 

Clemence. Zu dienen! Es iſt noch nicht das 
Richtige, aber ich werde es ſchon heraus bekommen! 

Labermol. Haben Sie ſich nicht beſchädigt? 

Clemence. Nein, mein Herr! danke für die gütige 
Nachfrage! (zu Angel. u. Bruniquel) Ihr ſeid alſo wieder 
vereinigt? 

Angelina. (Auf Labermol deutend) Dank dem Arme 


des Geſetzes! 


Labermol. Deſſen ſehnlichſter Wunſch es iſt, Strei— 
tende zu verſöhnen, Liebende zu vereinen und einen Schluck 
auf deren Wohl zu trinken! 

Angelina. Bediene dieſen braven Mann. 

Labermol. (ſalutirt Clemence) Madame! 

Clemence. Verzeihung! .. .. Fräulein! Ich habe 
mich ausſchließlich der Kunſt geweiht. „Nicht Männerliebe 
darf mein Herz berühren mit ſünd'gen Flammen eitler 
Erdenluſt.“ 

Labermol. Schade! 
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Clemence. (nad r.) Hier hinein, würd'ger Krieger! 
Eine Idee! Wollen Sie mir Carlo machen? 

Labermol. Was ſoll ich Ihnen machen? 

Clemence. Wollen Sie ein wenig mit mir durch⸗ 
gehen? 

Labermol. Durchgehen? 

Clemence. Die Rolle! Die Situation iſt folgende: 
Dolores liebt Carlo und Carlo liebt Dolores! Verſtehen Sie? 

Labermol. Welch eine Verwicklung! Aber ich verſtehe. 

Clemence. Dolores hat ihr Vaterland verrathen. 

Labermol. Pfui! 

Clemence. Dieſe Entrüſtung iſt gut! Sehr gut! 
Kommen Sie! Wir werden es ſchon heraus bekommen! 
Ich habe den göttlichen Funken! Ich hab' ihn! (ab r. hinten) 

Labermol. (ihr folgend) Davon verſtehe ich Nichts — 
aber Durſt hab' ich. (ab) 

Angelina. Ich will mich anziehen — Du verläßt 
mich nicht? Niemals? Schwöre, daß Du mich nie ver— 
laſſen wirſt! 


Bruniquel. Ich, Dich verlaſſen? Und wenn das 


ganze Firmament einfiele, hörſt Du — das ganze Firma⸗ 
ment ... an Deiner Bruſt iſt mein einzig wahres Glück! 

Angelina. Wie konnteſt Du nur ſo grauſam ſein! 

Bruniquel. Ich hatte ja keine Ahnung bis zu 
welchem Grade Du mich liebſt!? 

Angelina. Ich liebe Dich ja mehr wie mein Leben! 
Hoffentlich wirſt Du es mir jetzt glauben! (b. S.) Lang' 
genug hat es gedauert! (ab links vorn) 

Bruniquel. Man mag ſagen, was man will, — 
die Frauen ſind doch viel beſſer wie wir. Wenn ich bedenke, 
daß ich dieſes Weib verlaſſen wollte — dieſes — (Corbinet v. l. hinten) 

Mariette. Herr Bruniquel, Herr Corbinet wünſcht 
Sie zu ſprechen — 

Bruniquel. Alle Wetter! Den hatte ich ver⸗ 
geſſen. — Laß ihn eintreten. 


Neunte Scene. 
Bruniquel, Corbinet, dann Mariette. 


Corbinet. Die 40 Minuten ſind um! Iſt Alles 
erledigt? 


—— . a Fe 


ag 


Bruniguel. (energiſch) Alles aus! Ganz aus! 
Gehen wir! | 

Corbinet. Bravo! Braviſſimo! 

Bruniquel. Kommen Sie! 

Corbinet. Sie ſind tapferer als ich dachte! 

Bruniquel. (b. S. nimmt ſeinen Hut) An der nächſten 


Straßenecke reiße ich ihm aus und komme wieder! (aut) 


Fort von hier! Die Luft dieſes Gemaches brennt wie 
Feuer auf meiner Seele. Nie wieder werde ich dieſe 
Angelina ſehen! 

Corbinet. Meine Hochachtung, Schwiegerpapa! 


(Mariette von l. vorn) 


Mariette. Herr Bruniquel! 

Bruniquel. (leiſe) Auch dies Mädchen will ich nicht 
mehr ſehen! Nur fort! 

Mariette. Madame läßt Sie bitten 

Bruniquel. So kommen Sie doch! 

Corbinet. (zu Mariette) Was läßt Madame Herrn 
Bruniquel ſagen? 

Mariette. Der gnädige Herr möge nicht vergeſſen, 
bei Paillard das Cabinet No. 6 für heute Abend reſerviren 
zu laſſen. | | 

Bruniquel. (rast ſich hinter das Ohr). Oh weh! 
Oh weh! 

Corbinet. (zu Mariette). Das läßt Madame Herrn 
Bruniquel bitten? 

Mariette. Ja, mein Herr! 

Bruniquel. (0b. S. feinen Hut wieder hinſetzend) Nun 
wird's ſchön! (geht nach rechts) 

Corbinet. (machdem er Bruniquel fixirt hat) Gut, — 
Mariette — es wird beſorgt! (Mariette links vorn ab) 


Elfte Scene. 


Bruniquel, Corbinet. 


Bruniquel. Verteufelt unangenehme Situation! 
(kleine Pauſe) 

Corbinet. Herr Bruniquel, heute früh habe ich Sie 
auf Ihr dringendes Verlangen und Ihre ſpezielle Auf⸗ 
forderung mit diverſen Schimpfnamen betitelt — 

Bruniquel. Das haben Sie! 
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Corbinet. Ich wiederhole fie jetzt ohne Ihre Er- 
laubniß und ohne Aufforderung und ich füge noch hinzu, 
daß Sie — ein — 

Bruniquel. (ärgerlich). Hören ſie auf. — Jetzt iſt's 
genug! 

Corbinet. Es iſt unerhört! So wohl fühlen Sie 
ſich alſo in dieſer unſauberen Geſellſchaft? 

Bruniquel. Das kümmert Sie gar nichts! 

Corbinet. Sie glaubten, Sie könnten Ihren 
Schwiegerſohn ebenſo zum Beſten halten, wie Ihre Frau? 
Sie irren ſich, Sie verſichern mir, daß Alles aus ſei — 

Bruniquel. Alſo nein! Nein, nein, nein! Gar 
nichts iſt aus! Baſta! 

Corbinet. Sie se 

Bruniquel. Ich geſtehe! Aber der Himmel — ich 
ſchwöre es — der Himmel iſt mein Zeuge, daß ich Alles 
gethan habe, um auseinander zu kommen. 

Corbinet. So? 

Bruniquel. Ich habe mich in die äußerſte Ecke 
geſetzt — dorthin — ich habe gebeten, den Friſirmantel 
zuzumachen, ich habe ſogar Margarethe um meinen Aermel 
gewickelt! Mehr kann ich nicht thun und wenn Sie auch 
ein noch ungläubigeres, dämliches Geſicht dazu machen! 

Corbinet. Mein Herr! 


Bruniquel. Was ich denke, das ſag' ich und was 
ich ſage, das denk' ich. Ihre Art und Weiſe paßt mir nicht! 

Cor binet. Erlauben Sie — 

Bruniquel. Heute früh haben Sie mir Ihre Ent⸗ 
laſſung angeboten — 

Corbinet. Die Sie verweigerten. a 

Bruniquel. Jetzt nehme ich ſie an! 

Corbinet. Zu ſpät! 

Bruniquel. Dann gebe ich Ihnen die Entlaſſung. 

Corbinet. Annahme verweigert. 

Bruniquel. Herr! Nun wird 's mir zu bunt! 
Ich jage Sie fort! Bin ich jetzt deutlich genug? 
Corbinet. Jeder Zweifel ausgeſchloſſen. Ich gehe 
alſo — | 

Bruniquel. Adieu! 
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0 er Zu Ihrer Frau! (zieht das Papier aus der 
Taſche. 

Bruniquel. (drohend). Nehmen Sie ſich in Acht! 

Corbinet. (Gef). Ich Unterzeichneter Nicolaus 
Theodor Bruniquel erkläre hiermit ausdrücklich, meine gute 
. 

Bruniquel. (will es ihm weggnehmen) 

Corbinet. Ja natürlich! (tteckt es ein). In einer 


Stunde ſoll Madame Bruniquel erfahren, wie lange ſie 
ſchon, ohne es zu ahnen, die unglücklichſte Frau geweſen iſt. 


Bruniquel. Ich möchte Sie erdroſſeln! 

Corbinet. Geniren Sie ſich nicht! So muthig gegen 
mich und ſo ſchwach gegen die! 75 nach links vorn). 

Bruniquel. Ich war nicht ſchwach! Ich that alles 
Mögliche — aber ich konnte nicht brechen! 

Corbinet. Und weshalb? 

Bruniquel. Sie wollte ſich töten! 

Corbinet. (ironifh) Unſinn — 

Bruniquel. Sie wollte ſich aus dem Fenſter ſtürzen. 

Corbinet. cb. S.) O Du heilige Einfalt! 

Bruniquel. Eines ihrer Beine war ſchon draußen! 
Ich bitte Sie, kann ich mit einer Frau in ſolcher Poſition 
unterhandeln? 

Corbinet. Mit der kann man in allen Poſitionen 
unterhandeln. Merken Sie denn nicht, daß ſie ſich nur 
luſtig über Sie macht? 

Bruniquel. Sie, die ſchon das zweite Bein nachziehen 
wollte? 

Corbinet. Sie können einem wirklich leid thun! 
Zum letzten Male — wollen Sie oder wollen Sie nicht? 

Bruniquel. Corbinet, ſie überlebt's nicht! Sie liebt 
mich abgöttiſch! 

Corbinet. Gut! Wenn ich Ihnen nun binner einer 
Viertelſtunde das Gegentheil beweiſe!? 

Bruniquel. In einer Viertelſtunde? 

Corbinet. Machen Sie einen kleinen Spaziergang, 
kommen Sie dann wieder und Sie ſelbſt ſoll Ihnen den 
Abſchied geben! 

Bruniquel. Ach was — dummes Zeug! 

Corbinet. Wenn ſie Sie nicht mit Glanz an die 
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Luft ſetzt, I ie Ihnen Ihr Papierchen: Ich Unterzeichneter 
u. ſ. w. zurück. 

Bruniquel. Es gilt. 

Corbinet. Abgemacht! Welche Summe wollten Sie 
ihr zum Abſchied überreichen? 

Bruniquel. 20000 fes. — Genügt? 

Corbinet. Ich wills meinen. Haben Sie das Geld 
bei ſich? 

Bruniquel. Da iſt es. (Giebt ihm ein Packet Banknoten) 

Corbinet. Nun drücken Sie ſich! 

Bruniquel. Sie werden ſich ſcheußlich blamiren! 
Eine Frau, die ſchon ein Bein auf der Straße hatte! 


Corbinet. (mitleidig). Sie! 


Bruniquel. (unruhig). Was wollen Sie ihr ſagen? i 


Corbinet. Das iſt meine Sache! 

Bruniquel. Sie kann ohne meine Liebe nicht leben! 

Corbinet. Werden wir ſehen! 

Bruniquel (falſcher Abgang). Halt! Eine Idee! Wie 
wäre es, Sie gäben mir 14 Tage Zeit, um ein für alle⸗ 
mal — — 

Corbinet. Ich denk' nicht d'ran — Adieu — 
(ſtößt ihn zur Thüre) 5 

Bruniquel. (b. S) Ich beſtelle das Cabinet bei 
Paillard (ab l. Hinten). 

Corbinet. Leichtgläubiger Thor, der ſich einreden 
läßt, ſeine Liebe ſei einer Mademoiſelle Plantefol unum⸗ 
gänglich nöthig! Ob ich mit 46 Jahren auch noch ſo dumm 
ſein werde? ich glaube kaum. (Angelina von vorn links). 


Elfte Scene. 
Corbinet, Angelina. 


Angelina. Corbinet! Was verſchafft mir die Ehre? 

Corbinet. (b. S.) Jetzt los! (aut, leidenſchaftlich) End- 
lich! Endlich! Sie! 

Angelina. Ja wohl, ich! 

Corbinet. (Hand auf's Herz) Ah! 

Angelina. Haben Sie auf mich gewartet? 

Corbinet. Oh! 
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Angelina. Was ah'n Sie und oh'n Sie jo durd- 
einander? Was haben Sie denn? 

Corbinet. Was ich habe? (ſie mit Feuer an ſich preſſend) 
Sie hab' ich endlich! Sie! 

Angelina. (verblüfft). Sind Sie verrückt geworden, 
Corbinet? 

Corbinet. Total! Aus Liebe! 

Angelina. Sie? 

Corbinet. Lang genug hab ich's getragen — und ich 
glaubt', ich trüg' es nie! 

Angelina. Was Sie ſagen! 

Corbinet. Das ſagt ſogar Heine. Und weil ich 
dieſe lodernde Flamme tief in meinem Buſen barg, glaubten 
Sie, ich ſei kalt und gleichgültig! 

Angelina. Sie ſind es nicht? 

Corbinet. Kalt? Ich gleichgültig? (ſie umarmend) Nennt 
man das Gleichgiltigkeit? 

Angelina. (ſich losmachend b. S.) Was hat er denn? 


Corbinet. Ich kann nicht anders! — Es muß 
heraus! Wenn Sie wüßten! Ich eſſe nicht mehr — ich 
trinke nicht mehr — und meine Nächte — wiſſen Sie, 


wo ich die verbringe? In * Bette. — 
Angelina. Ich au 
Corbinet. Aber ich wälze mich ruhelos von einer 
Seite auf die andere. Der Schlaf flieht mein Auge, meine 
Pulſe hämmern und mit heißer Sehnſucht rufe ich den 
Namen: (hauchend) Angelina! Angelina! 
Angelina. Du kleines e habe ich Dir nicht 
erſt heute noch angedeutet, daß. 
Corbinet. (mit Würde). Und Herr Bruniquel? 
Angelina. Was ſollte der Dich geniren? 
Corbenet. Wie! Dein Herz mit einem andern 
theilen? Hat Romeo die Julie geigeilt: Fauſt die Mar- 
garethe? Eduard die Kunigunde? 
Angelina. Die waren mit weniger zufrieden — 
Corbinet. Das kann ich nicht — Ich will Alles, 
Alles allein — da ich nicht Alleinherrſcher ſein kann — 
ſo lebe wohl — auf ewig! 
Als Manuſcript gedruckt. 
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Angelina. Du verreiſt? 

Corbinet. Heute Abend noch werde ich Paris ver— 
laſſen. 

Angelina. Wohin? 

Corbinet. Zuerſt nach Dijon, wo ich das Erbe 
meiner Tante Cordempain antrete. 

Angelina. 5 Du erbſt? 

Corbinet. 

Angelina. Wieviele 

Corbinet. Ungefähr eine Million und eine Glasfabrik! 

Angelina. Eine Million? 
Corbinet. Und eine Glasfabrik. Der Notar hat mir 
ſchon einen kleinen Vorſchuß geſchickt. (zieht die Banknoten heraus). 
20000 Franks! 

Angelina. 20000! Und Du kommſt mit den 20000 
zu mir? Das finde ich einfach reizend! 

Corbinet. Nimm ſie hin — ſie ſind Dein! 

Angelina. (würdevoll). O nein, mein Freund! 

Corbinet. Ich hatte ſie eigentlich Bruniquel verſprochen. 

Angelina. Bruniquel? Iſt der etwa in Verlegenheit? 

Corbinet. Na und ob. — Das iſt ſchon mehr Krach! 
eimm nur! Zum Andenken — 

Angelina. Nun — zum Andenken — das iſt etwas 
Anderes Ich will Dich nicht verletzen. (nimmt das Geld). 

Corbinet. (mit vibrirender Stimme). Und nun — laß 
mich den erſten und den letzten Kuß auf Deine keuſchen 
Lippen drücken, den erſten und den letzten Blick in Deine 
Augen ſenken — zum erſten und zum letzten Male den 
Duft dieſer geliebten Haare einathmen und laß Dir zum 
erſten und zum letzten Male ſagen, daß ich Dich liebte, wie 
noch nie ein Mann geliebt! Und nun lebe wohl — lebe 
wohl für immer! 

Angelina. Octave! 

Corbinet. Angelina?! 

Angelina. Und wenn ich Bruniquel verabſchiedete? 

Corbinet. (entzückt). Das wollteſt Du thun? 

Angelina. Und Dein wäre — nur Dein allein? 

Corbinet. (w. v.) Das könnteſt Du? — — 

Angelina. Ich kann's! 

Corbinet. Angelina! 
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Angelina. Octave! Ich glaube, ich wäre geſtorben 
wenn Du mich verlaſſen hätteſt! 

Corbinet. Iſt's kein Traum? 

Angelina. Nein, es iſt wahr! 

Corbinet. Halte ich Dich wirklich in meinen Armen? 

Angelina. Ja, Du hältſt mich wirklich! 

Corbinet. O Gott! Wie ſchön! (ääßt los). Aber er 
wird gleich wiederkommen! 

Angelina. Wer? 

Corbinet. Bruniquel! 

Angelina. Den überlaß nur mir, Liebling — 

Corbinet. (b. S). Es geht vortrefflich! (laut) Wenn 
Du ihn aber verabſchiedeſt — bitte — dann ſo, daß eine 
Wiederkehr unmöglich 8 

Angelina. Bill Du etwa eiferſüchtig, Närrchen? 
Verlaß Dich auf mich! (Man hört zwei Glockenſchläge). Das iſt 
er! Du ſollſt ſehen, wie der rausfliegt — 

Corbinet. Aber nicht vor mir! Ich will dem Menſchen 
nicht mehr begegnen. 

Angelina. Tritt, bitte, hier hinein. — Höchſtens 
2 Minuten, länger dauert's nicht! 

(Corbinet rechts vorn ab). 


Swölfte Scene. 
Angelina, Bruniquel, dann Tabermol. 
Angelina. Da mache ich ja den prächtigſten Tauſch! 


Ein Millionär! 


Bruniquel. So — da wäre ich wieder, mein 
Linettchen! Alles iſt auf das Beſte beſorgt — No. 6 
reſervirt — und ein Menu zuſammengeſtellt — ich ſage 
Dir: ein Menu! — (Häft inne, da er Angelina ſieht, welche feinen 


Hut und Rock genommen hat nnd ihm Beides reicht. Er nimmt es 
ganz beſtürzt, mechaniſch aus ihrer Hand). 

Angelina. Mach' eine ſchöne Verbeugung! 

Bruniquel. Wie? 

Angelina. Eine ſchöne Verbeugung! 

Bruniquel. Bitte! (verbeugt ſich). 

Angelina. (öffnet die Thür hinten weit links). So! Und 
nun empfiehl Dich! 
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Bruniquel. Wie ſoll ich das verſtehen? 

Angelina. Ganz einfach! Hinaus! 

Bruniquel. Du weiſt mir die Thür? 

Angelina. Sind Sie nicht hierher gekommen, um 
mit mir zu brechen? 

Bruniquel. Ja wohl — aber es blieb bei der Abſicht! 

Angelina. Schon der Verſuch iſt Frevel! Mich 
verabſchiedet man nicht — ſondern ich verabſchiede. 

Bruniquel. So ſei doch Sa — 

Angelina. Nein! 

Bruniquel. Angelina! 

Angelina. Adieu! 

Labermol. (Hereinfommend von rechts). Schöne Dame, 
Ihr Wein iſt ganz vorzüglich! | 

Bruniquel. Lina! 

Angelina. Für Sie heiße ich nicht mehr Lina! 

Bruniquel. Aber ich liebe Dich ja! 

Angelina. Muß ich Gewalt anwenden? Auch recht! 
(zu Labermol) Lieber Freund — 

Labermol. Was giebt's denn ſchon wieder zwiſchen 
Ihnen? z Bruniquel) Sie willen, was ich Ihnen gejagt 
habe:! Wenn Sie ſich noch einmal unterſtehen, dieſe Dame 
zu verlaſſen — 

Bruniquel. Das will ich ja nicht! 

Labermol. Möchte ich auch nicht gerathen haben. 

Bruniquel. Ich liebe ſie mehr als je. 

Labermol. So gehört's ſich. 

Bruniquel. Aber ſie will von mir nichts wiſſen! 

Labermol. Waas? — 

Angelina. Ja! Ich! Ich habe ihn ſatt! 

Bruniquel. Hören Sie? 

Angelina. Ja, ich habe ihn ſatt — und nicht erſt 
ſeit heute, ſchon lange — i 

Labermol. (fröhlich). Ob ich mir das nicht gleich 
gedacht habe! Schon vorher ſagte ich mir: Es iſt nicht 
möglich, daß ſie einen ſolchen Hanswurſt liebt! 

Angelina. (wit Entrüstung). Und verheirathet iſt er 
auch! Denken Sie, ein verheiratheter Mann! 

Labermol. Sie ſind verheirathet? Haben Sie denn 
kein Schamgefühl! Hinaus! — hinaus — — 
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Bruniquel. Werden Sie nicht grob, Sie! — Und 
die wollte ſich meinetwegen töten!! 

Angelina. (lachend). Töten? O sancta simplicitas! 

Labermol. Sie iſt wüthend! Sie ſpricht ſchon 
lateiniſch! Gehen Sie! Gehen Sie! 

Bruniquel. Und ſolcher Creaturen wegen täuſchen 
wir unſere Frauen! 5 

Angelina. Creaturen? 

Labermol. Werden Sie nicht auch noch beleidigend, 
ſonſt kann's bös werden! Vorwärts! Vorwärts! 

Bruniquel. Das verzeihe ich Corbinet nie! — Gut, 
ich gehe! | 

Labermol. Und mit Beſchleunigung, wenn ich 
bitten darf! 

Bruniquel. Das geht Sie gar Nichts an! 

Labermol. Was — wollen Sie jetzt raus oder nicht? 

Bruniquel. Nein. 

Labermol. Wenn Sie nicht ſofort verduften, dann — 

Bruniquel. Gut — ich gehe, aber ich komme niemals 
wieder. Und Sie (zu Labermol) zeige ich an — Sie haben 
Ihre Befugniſſe überſchritten — (ab). 

Labermol. Was — wie — mich anzeigen? — Ein 
Glück, daß er gegangen iſt, denn ich hätte mich nicht mehr 
halten können. 

Angelina. So, das wäre beſorgt! (richtet ihre Toilette) 
Der kommt nicht wieder! 

Labermol. Das war ein hartes Stück Arbeit! Und 
nun, Madame, habe ich die Ehre, mich zu empfehlen. Sehr 
erfreut geweſen, Ihre Bekanntſchaft gemacht zu haben. 
Sollte Ihr Fräulein Schweſter Carlo wieder benöthigen 
— ich ſtehe jederzeit zu Dienſten. 

Angelina. Danke ſchön, ich werde es ihr ſagen. 

Labermol. (im Gehen). Und da fragen noch die Leute, 
warum man die Polizei nie in der Straße ſieht, wenn man 
ſie braucht? Ganz einfach! Sie hat eben in den Etagen 
zu thun! (ab). 

Angelina. (Thür rechts öffnend). Die Luft iſt rein! 

Corbinet. Iſt er fort? 

Angelina. Für alle Zeit! 

Corbinet. Endlich! (b. S.) Jetzt drücke ich mich! 
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Angelina. Er beſchimpfte mich noch zuletzt! 
Corbinet. Wie? er wagte? (b. S.) Beſte Gelegen- 
heit! (laut) Das ſoll er mir büßen! (will abftürzen.) 
Angelina. (ihn zurückhaltend). Nein, bleibe! 
Corbinet. So eine Unverſchämtheit! Er verdient — 


D. 
Angelina. (w. o.) Laß' ihn! 
Corbinet. (b. S.) So geht's nicht! 
Angelina. Jetzt bin ich Dein! Ganz Dein! (umarmung.) 
Corbinet. Welche Seligkeit! 


Dierzehnte Scene. 
Vorige, Clemence. 


Clemence. (von rechts mit einer kleinen Gießkanne.) Genirt 
Euch nicht, Kinder! Wenn das Nickelchen ſähe! 

Angelina. Es giebt kein Nickelchen mehr! Das iſt 
jetzt mein Herzensſchatz! 

Clemence. Was Du ſagſt! 

Angelina. (leiſe). Er hat eine Million geerbt! 

Clemence. (feife) Ja dann! (aut) Wie nett er iſt! — 
Aber ich muß Waſſer für meine Blumen holen! (links hinten ab). 

Corbinet. (b. S.) Wie werde ich ſie nur los? (laut) 
Angelina! 


Angelina. Still Schatz! ich weiß, was Du mir ſagen 


willſt! (ſie läutet). 

Corbinet. Ah! 

Angelina. Glaubſt Du, ich könnte nicht in Deinen 
Augen leſen, die von unterdrückter Leidenſchaft ſprechen?! 


Corbinet. Man kann Dir doch nichts verbergen! 


dariette. (l. vorn Fi Madame! 
Angelina. Ich bin für Niemanden zu ſprechen, 
Mariette! Hörſt Du, für Niemanden! 
Mariette. Sehr wohl Madame! (ab). 


Angelina. Und nun — entſchuldige mich einen 
Augenblick — gleich bin ich wieder da — oder nein — 
dort bin ich und wenn ich Kuckuk! rufe — ſo kommſt Du! 

Corbinet. Ganz recht! Kuckuk! Und ich komme! 

Angelina. Werde nur nicht ungeduldig! Ich werde 
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mich beeilen. Kuckuk! Kuckuk! (Angelina links vorn ab, nachdem ſie 
Corbinet umarmt). 


Corbinet. Beeile Dich (wie ſie draußen iſt — Nachſatz) — 


nur ja nicht! Ich habe keine Zeit zu verlieren! Wo iſt 


mein Hut? Mein Hut? 


Clemence. (b. l. hinten, einen Brief in der Hand) Suchen 
Sie etwas? 

Corbinet. Meinen Hut! ... Ach richtig, drin im 
Zimmer! (ab rechts vorn). 

Clemence. (ruft) Angelina! 

Angelina. (hinter der Scene) Kuckuk! 

Clemence. Wie? 
Angelina. Kuckuk! 

Clemence. Spielen ſie Verſtecken? 

Angelina. (im eleganten Negligee eintreten Nun — 
Octave? Wo iſt er denn? 

Clemence. Der Jetzige? drinnen; er holt ſeinen Hut! 

Angelina. (verwundert) Wozu braucht er jetzt feinen Hut? 

Clemence. Da iſt übrigens auch ein Brief für Dich. 

Angelina. (nimmt). Von Bruniquel! Schon? (lieſt) 
Ich hätte Dich für klüger gehalten, mein liebes Kind! 
(ſchreit auf) Ach! Mein Gott! 

Clemence. Was iſt? 

Angelina. (laut und raſch leſend) „Corbinet wollte mir 
beweiſen, daß Du mich nur zum Narren hältſt. Es iſt ihm 
gelungen. Es koſtet mich 20000 fres. die ich ihm für Dich 
gab — aber ich bedaure ſie nicht. Die Erfahrung iſt das 
Geld werth“ (geſprochen) Ah! dieſer Corbinet! 

Clemence. Son Schwindler — 

Angelina. Und ſeinetwegen habe ich Bruniquel 
davon gejagt, Bruniquel, der mich liebte! 

Clemence. Wir ſind beſtohlen! 

Angelina. Was kann ich dieſem Menſchen nur 
anthun? O ich wollte! Ich wollte... 

Clemence. Schneiden wir ihm den Rückweg ab. 

Angelina. Ja, ſperr zu! (Clemence zieht den Schlüſſel 
von der Thür l. hinten) Raſch! Er kommt! 

(Beide nach r. hinten.) 
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Corbinet. (ſehr vergnügt v. r. vorn.) Leb' wohl Madrid, 
nie wende ſich Dein Glück! (geht nach l. hinten, Angelina und 
Clemence folgen ihm leiſe) Adieu Linettchen! Wir Beide ſehen 
uns wohl nie wieder! — Was iſt das? Geſchloſſen? (Er 
dreht ſich um und ſteht den Beiden gegenüber) Ah! 

Angelina. (wüthend) Deine Tante Cordempainn . 

Clemence. (ebenfo) Die Million! 

Angelina. Die Glasfabrik! 

Corbinet. (b. S.) Sind ſie verrückt a 

Angelina. (ſtürzt an's Fenſter, reißt es auf und ruft) 
Hilfe! zu Hilfe! 

Clemence. Hilfe! Raſch! (Sie bringen beide Haar und 
Toilette in Unordnung). 

Corbinet. Was ſoll das? Seid Ihr verrückt 
geworden? (Stimme Labermol: Komme ſchon! Komme ſchon!) 

Angelina. Hilfe! 

Clemence. Zu Hilfe! 

Corbinet. So ſchweigt doch ſtille! 


Fünfzehnte Scene. 
Vorige, Mariette, Tabermol, MHachbarn, Paſſanten. 


Mariette. (v. l.) Haben Sie mich gerufen, Madame? 

Clemence. (giebt ihr den Schlüſſel) Oeffne! (fett ſich neben 
1 — Kleider in Unordnung — beide halb ohnmächtig). 

Labermol. (vor der Thür l. hinten)? Auf! Auf! 

Mariette. (öffnet. Labermol und Menge dringen 1 
Was iſt los? Was geſchah? 

Angelina und Clemence. Arretiren Sie den da! 

Corbinet. Mich? 

Labermol. Warum? 

Clemence. Er drang hier ein — 

Angelina. Sprach uns von Liebe — 

Clemence. Als wir nicht hörten — 

Angelina. Verſuchte er — oh!! 


ge 
Alle. Oh!? 
N Labermol. Was! Sie verſuchten — ohl! Sie 
ſind arretirt! 
Corbinet. Ich proteſtire! 
Angelina. Sie Glasfabrikant — 
Clemence. Mit Millionen-Tanten! 
(Labermol faßt Corbinet. Alles umringt ihn. Gruppe). 
Vorhang. 


Als Manuſtript gedruckt. 


Dritter Akt. 
(Dieſelbe Decoration wie im I. Acte.) 
Erſte Scene. 


Bruniquel, dann Margarethe. 


(Wenn der Vorhang hoch geht, iſt die Bühne leer — Bruniquel d. d. 
Mitte — finſter, den Hut in die Augen gedrückt.) 


Bruniquel. Heute früh beſaß ich noch den Glauben 
an Liebe und Dankbarkeit — heute Abend iſt er dahin! 
hinausgejagt von der Frau, der ich beinahe eine Villa gekauft 
hätte! — Und wem verdanke ich das Alles? dieſem Corbinet! 
Einem Menſchen, den ich von der Gallerie aufgeleſen habe! 
10 5 ſoll mir nur in die Hände fallen! Der ſoll's gut 

aben — 


Margarethe. (v. r. vorn) Ich hörte Dich kommen! Du 


ſiehſt bekümmert aus! 

Bruniquel. Es iſt nichts — eine kleine Unan⸗ 
nehmlichkeit. 

Margarethe. Hängt wohl mit der Miniſterkriſe 
zuſammen? 

Bruniquel. Ja, jawohl. 

Margarethe. Hat man Dich bei Seite geſchoben. 

Bruniquel. bitter) Du haſt's errathen — man hat 
mich bei Seite geſchoben. 

Margarethe. Das braucht Dich aber nicht zu 
kränken! Iſt's nicht diesmal, iſt's ein andermal. 

Bruniquel. Nein — nie wieder! 

Margarethe. Ich bitte Dich! Als ob unſere 
Miniſterien nicht wechſeln würden, wie Liebhaber! Alle Augen⸗ 
blicke ein anderes! Erinnere Dich an Deinen Freund Martinet! 
18 Jahre wartete er; ſchließlich kam er doch dran! Gräme 
Dich nicht — das iſt die Sache wahrhaftig nicht werth! 
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Bruniquel. 05 gerührt) Ach Margarethe! Mar⸗ 
garethe! 

Margarethe. Beſter Mann. 

Bruniquel. Du biſt ſo lieb! So gut! Wenn ich 
Dich nicht hätte — 

Margarethe. Du haſt mich ja — 

Bruniquel. Du heiliges und himmliſches Geſchöpf! 
Du würdeſt mich nie davon jagen! 

Margarethe. Dich davon jagen? 

8 Du weißt gar nicht, wie ſehr ich Dich 
liebe! 

Margarethe. Gewiß weiß ich das! 

Bruniquel. Nein — das kannſt Du nicht wiſſen! 
Sage mir aufrichtig — biſt Du glücklich? 

Margarethe. Ja, mein Lieber! 

Bruniquel. So was man Der glücklich nennt? 

Margarethe. Sehr glücklich! 

Bruniquel. Und Du könnteſt gar nicht noch glück— 
licher ſein? 

Marg arethe. Ich nge nicht, wie es möglich 
wäre! 

Bruniquel. Du heiliges himmliſches Geſchöpf — 
(b. S.) Jetzt ſoll mir ein Menſch ſagen, warum ich mir 
Gewiſſensbiſſe machte — 

Margarethe. Wie oft frage ich den Himmel, 
womit ich einen ſolchen Mann verdient habe! 

Bruniquel. Ich bitte Dich! 

Margarethe. Wie froh wäre ich, wenn unſere 
Cäcilie mit Corbinet ebenſo glücklich würde! 

Bruniquel. (lebhaft) Mit Corbinet? davon iſt keine 
Rede mehr! 

Margarethe. Wie? 

Bruniquel. Der mein Schwiegerſohn? Niemals! 

Margarethe. Ich verſtehe dich nicht! 

Bruniquel. Iſt auch nicht nöthig — wenn ich nur 
verſtehe! 

Margarrethe. Aber heute morgen gefiel er Dir 
doch ausnehmend? 

Bruniquel. Und heute Abend mißfällt er mir ebenſo 
ausnehmend! 
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targarethe. Weshalb denn? 

Bruniquel. (verlegen) Weshalb? Weshalb? Du 
fragſt weshalb? 

Margarethe. Du mußt doch einen Grund haben? 

Bruniquel. Hab' ich auch! Einen ganz genügenden 
ſogar! . . . Aber angeben kann ich ihn Dir nicht! (b. S.) 
Das fehlte noch! 

Margarethe. Was? 

Bruniquel. Oder ja — ich kann ihn Dir auch 
angeben! Er wird Dir zwar merkwürdig erſcheinen — 
(b. S.) Was ſage ich nur? (laut) — oder vielmehr eigen⸗ 
thümlich — ja — 

Margarethe. Nun? 

Bruniquel. (. S.) Ich hab's! — (laut) höre! So— 
eben ging ich beim Schaufenſter der Kunſthandlung Favart 
vorüber. Da fällt mein Blick auf eine Photographie — es 
war die von dem Mörder, welcher die 92jährige Frau ge- 
mordet und beraubt hat. 

Margarethe. Der abſcheuliche Mumienräuber. 

Bruniquel. Wem, meinſt Du, ſieht das Bild ähnlich? 
Sprechend ähnlich? Corbinet! der ganze Corbinet — wie 
er leibt und lebt! 

Margarethe. Merkwürdig! 

Bruniquel. Du wirſt mir zwar einwenden, man 
kann einem Mörder ſehr ähnlich ſehen und doch ein höchſt 
anſtändiger Menſch ſein! Stimmt! Aber wenn ich nun 
z. B. wie ein Raubmörder ausgeſehen hätte, würdeſt Du 
mich zum Manne genommen haben? Gewiß nicht! 

Margarethe. Das möchte ich nicht ſo feſt be⸗ 
haupten! 

Bruniquel. Ein Schwiegerſohn mit einem Der- 
brecherkopf! Und in > einem Kopf ſchlummern immer böſe 
Inſtinkte! Ich ſage Dir — ſie ſchlummern! Man braucht 
ſie nur zu wecken! Wir haben doch nur die einzige Tochter! 
— Ja, wenn wir mehr hätten — na — dann könnte man 
ja eine riskiren — 

Margarethe. Aber Nicolaus! 

Bruniquel. Ich meine — natürlich nur wenn ſie 
es durchaus verlangen würde! | 

(Toutain raſch d. d. Mitte.) 


an 
Sweite Scene. 
Bruniguel, Margarethe, Toutain. 


Toutain. Oh — meine Freunde — wenn Ihr 
wüßtet — 5 | 

Bruniquel. Was denn? 

Toutain. Eben machte ich eine kleine Promenade 
— nebenbei bemerkt, mein Unwohlſein von heute früh iſt 
vorüber — 

Bruniquel. Schön! Na — und? 

Toutain. Wie ich alſo dahin ſchlendere, ſtoße ich 
plötzlich auf eine Volksverſammlung — ich trete näher und 
wen ſehe ich mitten drunter — rathe einmal? 

s Bruniquel. Den König von Siam! 

Toutain. Deinen Sekretär Corbinet, den ein Poliziſt 
am Kragen hatte! 

Bruniquel. (fröhlich.) Corbinet? 

Margarethe. Nicht möglich! 

Bruniquel. Corbinet arretirt!! (b. S.) Es giebt 
doch eine Gerechtigkeit! (laut zu Marg.) Nun, wie ſteh' ich 
da? Hab' ich ein ahnungsvolles Vaterherz? Toutain, ich 
danke Dir für dieſe Mittheilung! Sie hat mir wohlgethan! 
: Toutain. Wieſo? 

Bruniquel. Nein — du haſt mir einen wahren 
Freundſchaftsdienſt erwieſen! Ich werde ihn Dir nie ver— 
geſſen. (reibt ſich die Hände.) Corbinet arretirt!! 

Margarethe. Und weshalb hat man ihn feſt— 
e 

Toutain. Ich erkundigte mich. Er ſoll — zwei 
wehrloſe Frauen thätlich bedroht haben! 

Bruniquel. Da haſt Du's! Die geweckten In⸗ 
ſtinkte! — Und gleich zwei auf einmal! Der reine Maſſen— 
mörder! Willſt Du ihm jetzt noch Deine Tochter zur Frau 
geben? 

Margarethe. Der Unglüdliche! 

(Cäcilie von rechts hinten.) 
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Dritte Scene. 
Vorige, Cäcilie. 
Cäcilie. Mama, es iſt 5 Uhr — wir müſſen uns 
beeilen — 
Bruniquel. Wir haben jetzt gerade Luſt, an Be⸗ 
ſuche zu denken! 
Cäcilie. Was iſt denn geſchehen? 
Margarethe. Meine arme Cäcilie! (umarmt Cäcilie.) 
Toutain. Theure Cäcilie! (umarmt Cäcilie). 
Bruniquel. Meine gute Cäcilie! (umarmt Cäcilie). 
Cäcilie. Aber was habt Ihr denn? (cchreit auf.) 
Du lieber Gott! Muß Pathe Toutain — ſchon ſterben? 
Toutain. (ärgerlich) Welch dummes Gewäſch — 
Margarethe. Mein Kind — es handelt ſich um 
Deine Verlobung — ſie muß rückgängig gemacht werden — 
Du darfſt an . Corbinet nicht mehr denken! 
Cäcilie. Wie? Liebt er eine Andere? 
Margarethe. Er iſt Deiner nicht würdig. 
Bruniquel. Man hat ihn ſoeben arretirt. 
Cäcilie. Arretirt? 
Margarethe. Toutain hat es geſehen. 
Toutain. Vor fünf Minuten — an der Straßenecke. 
Cäcilie. Aber — warum? Was hat er denn 
verbrochen? | 
Bruniguel. Gar nicht zu jagen! 
Margarethe. Eine fürchterliche That! 
Cäcilie. Er? Das iſt nicht wahr! 
Bruniquel. Aber 
Cäcilie. Nein, nein, das iſt nicht wahr! 
Bruniquel. Kind! Du weißt, in Frankreich wird 
Niemand ohne Grund arretirt! 
| Cäcilie. Und ich ſage, Corbinet iſt ein Ehrenmann! 
Der iſt keiner Schändlichkeit fähig! 
| Bruniquel. So? Und ich ſage Dir, er it — 
Cäcilie. Mein Bräutigam, Papa! 
Bruniquel. Geweſen! 
Cäcilie. Ich liebe ihn! 
Bruniquel. Du wirſt ihn vergeſſen! 
Cäcilie. Niemals! (weint.) 
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Bruniquel. Schämſt Du Dich nicht — einen 
Menſchen zu lieben, der — der — oh — dieſe geweckten 
— (b. S.) der ihren Vater ſeit heute früh maltraitirt! 
(laut) Da ſoll man Kinder haben (abgehend r. vorn). Ich gehe, 
bevor ich mich noch mehr aufrege. 

Margarethe. Der Papa iſt böſe! 

Cäcilie. Meinetwegen! 

Margarethe. Sei vernünftig! Wir ſuchen Dir 
einen anderen braven Mann — 

Cäcilie. Ich will aber keinen anderen braven 
Mann, ich will meinen Octave — ich liebe Octave — und 
ich habe geſchworen — 

Margarethe. Kind! Kind! 

Cäcilie. Laß mich, Mama! (weint). 

Margarethe. (zu Toutain) Laſſen wir ſie allein 
ihren Schmerz verwinden, mit der Zeit wird ſie ſich be- 
ruhigen; dann kann man mit ihr reden! (r. vorn ab). 

Toutain. (b. S.) Ja, ja, der Liebe Leid und Luft! 
Armes Kind! (links vorn ab). 

Cäcilie. Er ſagte, er müſſe ſterben, wenn ich einem 
Anderen angehörte! Und er wäre ein Verbrecher? Un⸗ 
möglich! Unmöglich! | 

(Corbinet durch die Mitte, gefolgt von Labermo l). 


Vierte Scene. 


Corbinet. (ohne Cäcilie zu ſehen). So! Von Herrn 
Bruniquel werden Sie gleich erfahren, daß ich unſchuldig 


bin! 
Cäcilie. Er!! Unſchuldig! Ich wußt' es ja! 
Corbinet. Ah! Cäctilie! 
Cäcilie. Octave! 
Labermol. Wer iſt das? 
Corbinet. (mit Würde). Das, mein Herr, iſt — 
Fräulein Cäcilie Bruniquel, die Tochter des Herrn Ab- 
geordneten Bruniquel, meine Braut! | 
> Labermol. Bedauernswerthes Mädchen! 
Corbinet. Sie iſt nicht zu bedauern! Cäcilie! 
Ich bin das Opfer einer abſcheulichen Verdächtigung — 
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Cäcilie. Kein Wort weiter, Octave! Ich will nicht 
fragen, weſſen man Sie anklagt. Sie ſagen, daß Sie un⸗ 
ſchuldig ſind, und das genügt mir. 

Corbinet. (zu Labermol). Sie hören? Es 
genügt ihr. 

Labermol. Leicht möglich! Ihr! 

Corbinet. Ich bin ſo rein, wie — wie Joſeph! 

Labermol. Was für ein 1 

Corbinet. Von Frau Potiphar 

Labermol. Joſeph Potiphar — auf unſerem Polizei⸗ 
bureau nicht gemeldet. 

Caäcilie. Und ſelbſt wenn man Sie vor das Tribunal 
ſchleppte und Sie verurtheilte . 
Labermol. Leicht möglich! N 
Cäcilie. Mir wäre es gleich! Und würden Sie 
20, 30 Jahre eingeſperrt — 5 

Corbinet. Wie? i 

Labermol. Leicht möglich! 

Cäcilie. Mir wäre es auch gleich! 

Corbinet. Mir nicht! 

Cäcilie. Ich werde Sie doch nicht vergeſſen — 
nie! Nie! 

Labermol. (gerührt). Braves Mädchen! 

Ct äcilie. Ihre Cäcilie wird Sie erwarten, treu und 
A ſie wird um Sie weinen, für Sie beten — 


Labermol. (noch gerührter). Sehr braves Mädchen! 

Cäcilie. Bis die Stunde Ihrer Befreiung ſchlägt 
oder bis ſie an gebrochenem Herzen ſtirbt. Aber an Ihre 
Unſchuld wird ſie glauben, bis an ihre Todesſtunde! 

Labermol. (ſchlnchzend, zieht ſein blaues Sacktuch ). 
Aeußerſt braves Mädchen! Ach Gott, ach Gott, ach Gott! 
(wirft ſein Kepi zur Erde). 

Corbinet. (gerührt). Aber ich bin ja unſchuldig, 
Geliebte! (zu Labermol) Herr Poliziſt! Können Sie glauben, 


daß ein Mann, der einem ſolchen Mädchen eine derartige 


Liebe einzuflößen — 

Labermol. Nein! Ich glaub' es auch nicht! Ich kenne 
ja die Damen dort, welche die Fenſter immer aufreißen! Ich 
eile in's Commiſſariat nebenan und hole mir weitere Verhal— 
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ne Fräulein Bruniquel! Sie haften mir einſtweilen 
r ihn 
Cäcilie. Oh ich halte ihn feſt! 

Corbinet. Seien Sie überzeugt — ich werde keinen 
Fluchtverſuch machen — 

Labermol. Das hat mir zwar noch Jeder geſagt — 
ich bin gleich wieder da. Umarmen Sie ſich noch geſchwinde! 
(Octave küßt Cäcilie) Ja, das iſt das Wahre! (b. S.) Der! 
die zwei dort? — (mit Bezug auf Angelina und Clemen ce) 
Unſinn! (ab d. d. M.) 

Corbinet. Noch einen! 

Cäcilie. Nein! Genug! 

Corbinet. Ich habe ſo viel gelitten! (umar mung 

(Bruniquel v. r. vorn) 


Fünfte Scene. 


Bruniquel. (überraſcht) Ah! Corbinet! Er iſt ent- 
kommen! 
Cäcilie. Papa! 

Bruniquel. (ſtreng) Auf Dein Zimmer, Cäcilie! 
Cäcilie. Papa! | 
Bruniquel. Auf Dein Zimmer, ſag' ich! 

Cäcilie. Er iſt unſchuldig! 

Bruniquel. Das wird ſich finden! (führt Cäcilie 
zur Thr. r. v. Cäcilie ab.) 
Corbinet. (b. S.) Nun wird's heiß! 


Sechſte Scene. 


Bruniquel. In der That! Ihre Dreiſtigkeit iſt 
groß, mein Herr! 

Corbinet. Ich glaube nicht, daß viel Dreiſtigkeit 
dazu gehört, einen Mann aufzuſuchen, deſſen Sekretär ich 
bin oder eine junge Dame zu umarmen, die meine Braut iſt! 

Bruniquel. Braut! Sie irren ſich — ich gebe 
meine Tochter keinem Arreſtanten! 

Corbinet. So? Und weſſen Schuld iſt es, wenn 
ich arretirt wurde? 
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Bruniquel. Mir ganz gleichgültig. (Nimmt 
Corbinets Hut und giebt ihn ihm). Machen Sie eine Ver⸗ 
beugung! 

Corbinet. Wie? 

Bruniquel. Eine ſchöne Verbeugung! 

Corbinet. Bitte! (verbeugt ſich) Ä 

Bruniquel. (öffnet die Mittelthür weit) So! Und nun 
empfehlen Sie ſich. | 

Corbinet. (gleichgiltig) Wie ſoll ich das verſtehen? 

Bruniquel. Ganz einfach! Hinaus! 

Corbinet. (w. o.) Sie weiſen mir die Thüre? 

Bruniquel. Ja wohl! Wie Du mir, ſo ich Dir! 

Corbinet. Nur mit dem kleinen Unterſchiede, daß, 
Sie gingen und ich — bleibe! 

Bruniquel. (zornig) Hinaus! 

Corbinet. Nehmen Sie ſich in Acht! Der Bern⸗ 
hardiner kann auch beißen. (zeigt die bekannte Schrift) Sie kennen 
doch dies Papierchen? 

Bruniquel. Das — iſt — Erpreſſung! (ſieht es 
ſtarr an). 

5 Corbinet. Nein — nur Hypnotiſirung! (ſteckt es 
wieder ein) Ich habe verſprochen, Sie von Angelina zu be- 
freien, Sie wollten mir die Hand Ihrer Tochter gewähren. 
Ich habe mein Wort eingelöſt, Sie wollen das Ihre 
brechen. Und nun möchten Sie mich auch noch hinausjagen? 

Bruniquel. (b. S.) Er hat eigentlich recht! (laut) 
Was haben Sie denn nur Angelina geſagt, um ſie ſo her⸗ 
umzukriegen? 5 

Corbinet. Zwei Worte! Ich ließ fie glauben, daß 
ich reich ſei und ſie verarmt. 

Bruniquel. Und das genügte? 

Corbinet. Vollſtändig! Offenbar hat ſie dann 
doch die Wahrheit erfahren und um ſich zu rächen, mich 
verhaften laſſen. Vorwand: Ich wäre ihr — wie ſoll ich 
gleich ſagen — zu nahe getreten — was mir natürlich nicht 
im Traume eingefallen iſt! 

Bruniquel. Gut! 5 wir an, Sie ſind un⸗ 
ſchuldig! Indeſſen — nachdem was zwiſchen uns vorgefallen 
iſt, können Sie doch keinesfalls mehr hier im Hauſe bleiben! 


in 


| Corbinet. Will ich auch gar nicht. Gleich nach 
der Hochzeit reifen wir ab, Cäeilie und ich. 


Sreuniavel Celle .. Cache... Aber 
begreifen Sie denn nicht — jelbit wenn ich Ihnen meine 
Tochter noch geben wollte — ſo wird meine Frau nie 
einwilligen. 


Corbinet. Das geht mich nichts an! Das müſſen 
Sie mit Ihrer Frau ausmachen — 


Siebente Scene. 
Corbinet, Bruniquel, Toutain. 
Toutain. erſtaunt) Herr Corbinet!? 

8 runiquel. (Zornig auf Toutain losfahrend) Und wer 
iſt ſchuld an Allem? Du! Du nur ganz allein! 

Toutain. Ich? Woran? 

Bruniquel. Mit Deiner Manie, Dich um Sachen 
zu kümmern, die Dich nichts angehen. 

Toutain. Was hab' ich denn gethan? 

Bruniquel. Warum haſt Du uns erzählt, daß 
Corbinet arretirt iſt? 

Toutain. Weil ich's geſehen habe! 

Bruniquel. Und das ſoll ein Grund ſein, Du 
Provinzler? Als ob in Paris nicht alle Tage die feinſten 
Leute arretirt würden! Was weiter? Ueber kurz oder lang 
läßt man ſie wieder laufen. 

Toutain. (zu Corbinet) Sie ſind alſo unſchuldig? 

Corbinet. Selbſtverſtändlich! 

Toutain. Gratulire! 

Bruniquel. Aber meine Frau hält ihn für ſchuldig 
und ich ſitze nun, Dank Deinem Geklatſche — in der Patſche! 

Corbinet. Soll ich Ihrer Frau die Wahrheit 
geſtehen? 

Bruniquel. Was? Sie wollten ihr jagen, daß 
5 mich aus den Händen Angelinens befreien wollten und 

afür — 

Corbinet. Sie werde ich nicht nennen, einen 
meiner alten Freunde! 

Bruniquel. Das iſt was Anderes! (auf Toutain 
zeigend) Toutain! f 

Corbinet. Sagen wir, Toutain. 
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Toutain Ich danke! 

Corbinet. Alſo irgend jemand! Auf dieſe Weiſe 
klärt ſich Alles auf — — 

Bruniquel. Auch recht. Wenn Sie meine Frau 
überzeugen, ohne mich zu compromittiren, iſt Cäcilie die 
Ihre. Komm', ich höre meine Frau. | 

Toutain. Ich verſtehe nur nicht — 


Bruniquel. Iſt auch überflüſſig — Komm' nur! 


(Beide ab links vorn). 


Achte Scene. 
Corbinet, Margarethe, dann Tabermol. 


Corbinet. Vorausgeſetzt, daß ſie mir glaubt, ohne 


an Ort und Stelle nachzufragen. 


Margarethe. (von rechts Hinten). Nicolaus! ... Ah! 


Sie hier, mein Herr? Wie dürfen Sie — ein Uebel⸗ 
thäter — 


Corbinet. Ein Unſchuldiger, Madame! Ein neu⸗ 


geborenes Kind iſt ein alter Sünder gegen mich! 
(Labermol durch die Mitte). 


Labermol. Hat nicht lang gedauert, wie? (grüßt) 5 


Oh Pardon, Madame! 

Margarethe. Ein Poliziſt? 

Corbinet. Was ſagt der Commiſſar? 

Labermol. Daß ich Sie unter der Bedingung 
einſtweilen auf freiem Fuße belaſſen könne, wenn der Herr 
Abgeordnete Bruniquel, deſſen Sekretär zu ſein Sie vor⸗ 
geben — 

Corbinet. Bitte fragen Sie Madame Bruniquel! 

(Labermol ſalutirt). 

Margarethe. Er iſt es! 

Labermol. Wenn alſo Herr Bruniquel ſchriftlich 
erklärt, daß er Sie einer ſolchen That unfähig hält! 
Corbinet. Dieſe Beſtätigung ſollen Sie ſofort 
bekommen. 


Margarethe. (zu Labermol) Aber weſſen beſchuldigt : 


man eigentlich Herrn Corbinet? 
Corbinet. Einer geradezu — lächerlichen — 
Margarethe. Laſſen Sie doch den Herrn er⸗ 
zählen. | s 
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Corbinet. Wie Sie wünſchen! 

Labermol. Alſo es war ſo gegen 4 Uhr — vielleicht 
1/, nach 4 Uhr — oder 4 Uhr 25 — ich ſtehe auf meinem Poſten, 
Rue Mogador — und denke an Nichts — wie gewöhnlich — 
da öffnet ſich auf einmal in No. 39 b ein Fenſter in der 
III. Etage und ich ſehe eine Frau, die ſich herausſtürzen 
will. „Wollen Sie gleich zurück!“ rufe ich. Sie folgt augen⸗ 
blicklich und ich ſteige in den 3. Stock zu Fräulein Angelina 
Plantefol, die dort wohnt. Das war die Dame, welche ſich 
ſelbſt morden wollte, weil ihr Liebhaber ſie zu verlaſſen 
drohte. Ich nehme mir alſo den Herrn, den ſie „mein 
Nickelchen“ nannte, vor — 

Corbinet. (raſch) Namensnennung überflüſſig. 


Labermol. Das fand ich auch. Sie ſagte aber immer 
„mein Nickelchen“ zu ihm! Ich rede beiden Theilen vernünf— 
tig zu — wie das ſo vorgeſchrieben iſt — verſöhne ſie auch 
richtig — und trinke dann ein Glas Wein. Damit vergeht 
eine Viertelſtunde. Wie ich wiederkomme, — total geänderte 
Situation. Angelina will vom Nickelchen nichts mehr wiſſen 
und das Nickelchen will von Angelina nicht laſſen. Er wird 
an die Luft geſetzt, wie ſich's gehört und ich beziehe wieder 
meinen Poſten Rue Mogador. Es vergehen noch keine 
10 Minuten — öffnet ſich daſſelbe Fenſter wieder und Je— 
mand ruft: „Zu Hilfe“. Ich ſteige abermals hinauf — 
treffe dieſen Herrn im Zimmer, der nach Angabe von 
Fräulein Angelina und ihrer Schweſter, Madame Carlo, 
die Damen mit ſeiner Gegenwart beläſtigte und arretire 
ihn. — 

Margarethe. Was hatten Sie da oben zu thun? 
Warum wurden Sie beſchuldigt? 

Corbinet. Aus Rache! Ich ging zu Angelina im 
Auftrage eines alten Freundes — 

Labermol. Nickelchen! 

g Corbinet. Um eine Löſung ſeiner Verbindung mit 
ihr zu bewerkſtelligen. Sie glaubte, daß ich ſie liebe, und 
als ich ſie ſchonungslos enttäuſchte, wollte ſie ſich rächen. 

Labermol. Sie kennen alſo dieſes Nickelchen? 
Wer iſt denn dieſer Biedermann? 

(Bruniquel von links vorn). 
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Neunte Scene, 


Bruniquel. (b. S) Muß doch ſehen, wie weit 


ſie ſind. 

Corbinet. (b. S.) Oh weh, oh weh! 

Labermol. Nickelchen! Da iſt er ja! 

Bruniquel. (erihroden). Labermol! 

Margarethe. Wie? Er? Nickelchen? Nicolaus? 

Corbinet. (eiſe zu Labermol) Schweigen Sie doch! 

Labermol. Ja — treffe ich ihn denn überall? 

Margarethe. Ah — das iſt — entſetzlich! „fällt 
ohnmächtig in Labermols Arme). 

Bruniquel. Margarethe! 

Labermol. Aber — Madame! — Was iſt denn? 
Kommen Sie zu ſich! — 

Bruniquel. Mörder! 

Corbinet. Es iſt ſeine Frau! 

Labermol. Donnerwetter! Seine — Frau? — 
(Er läßt Margarethe vor Beſtürzung aus den Armen, indem er ſich zu 
Corbinet wendet. — Bruniquel und Corbinet, die fie fallen ſehen, 
ſchreien auf. Labermol erwiſcht fie noch im Sinken). 

Bruniquel. Was fang' ich jetzt an! 

Labermol. Armes Geſchöpf! — Bewußtlos! (küßt fie). 

Bruniquel. Herr! Sie ſind des Teufels! Ich 
verbiete Ihnen, meine Frau zu küſſen! 8 

Labermol. Ruhe! Alles Vorſchrift! Wenn wir 
eine Dame unſeres Stadtviertels ohnmächtig antreffen, 
dann, — ſehen Sie, fie ſchlägt e die Augen auf! 

Margarethe. Wo bin ich? 

Lahermol. In den Armen Labermol's 8, Poliziſt 
Nr. 217. 
Bruniquel. Margarethe! : 
Margarethe. Ah! Ich beſinne mh = 
zu Labermol) Himmel! wie Sie nach Schnaps riechen! 
Labermol. Das ſagen alle, und alle haben Recht! 
Bruniquel. O, Du heiliges und himmliſches — — 
Margarethe. Elender! 
‚ Bruniguel. Ja, das bin ich! 


Margarethe. (zu Labermol und Corbinet). Laſſen 


Sie uns allein! 


EEE 


Labermol. Wenn ich gewußt haben würde, 
Madame — 

Margarethe. Bitte, laſſen Sie uns! 

Corbinet. (zu Labermol) Kommen Sie! 

Labermol. Und die ſchriftliche Erklärung? 

Corbinet. Später! Später! hierher! (r. hinten ab). 

Labermol. bb. S.) Und da fragen die Leute, 


warum man die Polizei nie ſieht, wenn man ſie braucht — 
(folgt Corbinet nach). 


Sehnte Scene. 


Bruniquel, Margarethe, dann Taulain und Charlotte. 


Bruniquel. Margarethe! 

Margarethe. Ich verbiete Ihnen, mich mit 
Vornamen zu nennen! 

Bruniquel. Höre mich an! 

Margarethe. Ich verbiete Ihnen mich zu dutzen! 

Bruniquel. Ich weiß ja, daß ich ſchuldig bin — 

Margarethe. Schweigen Sie! Seit wann kennen 
Sie dieſe — Dame? Seit wann? 

Bruniquel. Seit einem Jahre! 

Margarethe. Seit einem Jahre!! Alſo ein volles 
Jahr haben Sie mich belogen und betrogen! (Toutain l. 
vorn, einige Briefe in der Hand, im Begriffe aus zu gehen). Un ich, 
die ich Ihre Sittenſtrenge nicht genug rühmen konnte, die 
Sie aller Welt als nachahmungswürdiges Beiſpiel aufſtellte 
und Sie den Cato des 19. Jahrhunderts nannte! 
ſchon mehr Kater! 

Toutain. (fröhlich) Ein netter Cato! Alſo haben 
ſie ihn doch endlich einmal erwiſcht? 

Margarethe. Wie? 

Toutain. Immer habe ich mir geſagt: Unmöglich; 
Sie muß eines Tages hinter ſeine Schliche kommen — 
21 Jahre lang hat er ſich ſo durchgeſchwindelt! 

Margarethe. 21 Jahre! 

Bruniquel. (b. S.) der Tölpel! (giebt Toutain Zeichen 
zu ſchweigen). 

Margarethe. Einundzwanzig Jahre! 
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Toutain. Du kannſt mir gut Zeichen geben! Ich 
hab a immer gejagt, der Krug geht jo lange zu 
Waller — ! 

Bruniquel. (b. S.) Ich könnte ihn erwürgen! 

Margarethe. Alſo unſere ganze Ehe — ah! 
(zu Toutain) und Sie wußten es, Sie wußten es, mein beſter 
Freund und — ſchwiegen! 

Toutain. Erlauben Sie! 

Bruniquel. 9 hat ſie! 

Toutain. Wie? 

Margarethe. Wozu dient die ganze Freund⸗ 
ſchaft, wenn ſie einen nicht einmal warnt! 

BPi ne! Du biſt ein falſcher Freund! 

Margarethe. Und Sie ſind der Pathe meiner 
Tochter! 

Bruniquel. Schmach und Schande! Statt mich 
auf den Pfad der Tugend zu lenken, mich zurückzuführen 
auf den Weg der Pflicht — 

Toutain. Es wird ja immer beſſer! 

Margarethe. Und Sie gaben vor, mich zu lieben 


Bruniquel. Heirathen hat er Dich ſogar wollen! 


Margarethe. Jetzt weiß ich wenigſtens, was ich von 
Ihrer Freundſchaft zu halten habe! 

Bruniquel. Ja, jetzt wiſſen wir's! Pfui! 

Toutain. (der ſeinen Grimm kaum bemeiſtern kann) Nun 
habe ich's aber ſatt! Ihr ſeid wohl Beide übergeſchnappt! 


Ihr — aber ich will mich nicht aufregen — ſonſt möchte 


ich Euch anders antworten! Ich „gehe zur Bolt — ruhig — 
denn aber ſatt habe ich's! Ich trübe kein Wäſſerchen 
und ſoll an Allem ſchuld ſein — aber nein — ich gehe zur 
8 ruhig — ganz ruhig! (ftürzt wüthend durch die Mitte ab) 

Bruniquel. Wenn ich dran denke, daß der Menſch 
Dich hat heirathen wollen! 

Margarethe. Aerger wie Sie, hätte er mich auch 
nicht hintergehen können! 


Bruniquel. Du kannſt mich gar nicht ſo ver⸗ 


achten, wie ich ſelbſt es thue! Aber wenn Du wüßteſt, 
was ich gelitten habe und wie ich kämpfte. Noch eben 
ſagteſt Du mir, Du ſeieſt glücklich! Ich war es nicht! Ich 


„5 
fürchtete jeden Augenblick entdeckt zu werden und die 
Schwere meines Vergehens — 

Margarethe. Phraſen verfangen nicht mehr! Ich 
laſſe mich ſcheiden! 

Bruniquel. Margarethe! 

Margarethe. Einer von uns beiden hat Paris 
zu verlaſſen — 

Bruniquel. Arme Frau! Wohin willſt Du Deine 
Schritte lenken? 

Margarethe. Ich bleibe in Paris. Sie können 
in der Provinz weiter kämpfen und leiden! 

Bruniquel. (entſchloſſen) Du willſt mir alſo nicht 
vergeben? 

Margarethe. Nein! 

Bruniquel. Nie? 

Margarethe. Nein, niemals! 

Bruniquel. Gut! (er läutet b. S.) Wenn's bei 
mir verfangen hat, wird's bei ihr wohl auch helfen! (laut) 
Du haſt es gewollt! Verderben gehe Deinen Gang! (Char— 
lotte d. d. M.) 8 

Charlotte. Was befehlen? 

Bin fquel. (ſeine Frau fixirend) Raſch in die 


Apotheke — für 2 Francs 50 Arſenik! 


Charlotte. Sogleich! (ab d. d. M.) 
Bruniquel. (bemerkt die Gleichgiltigkeit ſeiner Frau) 
So ruhig? Sie wird's nicht verſtanden haben. 
Margarethe. (0. S.) Hanswurſt — 
Bruniquel. Aus! Alles aus! Du liebſt mich 
nicht mehr! So lebe wohl! Ewige Verdammniß nimm 
ich auf! Lebe wohl und ſei glücklich! Leben ohne Dich — 
nein! (ſtürzt ans Fenſter und öffnet es) Leb' wohl, Du heiliges 


Geſchöpf! 5 S.) Sie rührt ſich nicht! (huſtet) hum! hum! 


Leb' wohl Du heiliges und . 5 S.) Schläft ſie denn? 
(laut)“ Du weißt, wir wohnen im 4. Stock und ich will mich 
jetzt hinunterſtürzen! 

Margarethe. Nur zu! 

Bruniquel. Du glaubſt mir nicht? — Du ſollſt 
ſehen! (er geht an's offene Fenſter und macht langſam Vorbereitungen, 
als wollte er ſich aus dem Fenſter hinausſtürzen). 
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Margarethe. agphig) Bitte das Fenſter zu ſchließen! 
Es zieht! | 
| Bruniquel. (cchließt das Fenitr) Ja wohl, es 
zieht! — Ich wollte mich tödten — aber ich habe nicht 
das Recht dazu, ich bin auf 4 Jahre gewählt und habe 
noch 2½ Jahre das Mandat auszuüben! — Aber nach 
2 ½ Jahren! 
Margarethe. (zuckt die Achſel) Komödiant! 
Bruniquel. Ah! das iſt ſtark! Du glaubſt nicht, 
daß ich den Muth habe, mich zu tödten? Gut! Wenn Du 
mir binnen einer Viertelſtunde nicht vergeben halt — ver— 
ſtehe wohl! Binnen einer Viertelſtunde — ſo liegt mein 
toter Leichnam zerſchmettert da unten! Ich ſchwöre es! 
Mararethe. (kalt. Zieht ihre Uhr und ſieht darauf.) 
Alſo abgemacht! In einer Viertelſtunde! — 
Bruniquel. Es iſt bittrer Ernſt! Bin ich erſt 
einmal draußen, kommt die Reue zu ſpät! 
Margarethe. (w. v.) Es bleibt dabei! In einer 
Viertelſtunde. (b. S.) Jetzt komme ich an die Reihe. (ab.) 


Elfte Scene. 
Bruniquel, dann Corbinet, Toutain, Charlotte. 


Bruniquel. Ich hätte doch lieber eine halbe 
Stunde ſagen ſollen! Eine Viertelſtunde iſt verteufelt kurz. 
So ſchnell iſt ihre Entrüſtung nicht verraucht. Corbinet v. 
hinten.) Ah, Corbinet! Haben Sie meine Frau geſehen? 

Corbinet. (kühl.) Ja, ſie hat mich von Allem 
unterrichtet! Es ſcheint alſo, daß Sie in 10 Minuten 

Bruniquel. Nicht wahr, das wäre Wahnſinn? 

Corbinet. Kann ich nicht finden! Es iſt die einzig 
richtige Löſung! Ueberdies, da es ihr und Ihnen ſo recht 
iſt, hat ein Dritter da gar nicht hineinzureden! 

Bruniquel. So! (b. S.) Ekelhafter Kerl! 

Corbinet. Ich habe Sie nur um Eines zu bitten! 

Bruniquel. Die Hand meiner Tochter? 

Corbinet. Nein, dazu bedarf ich Ihrer Einwilligung 
nicht mehr, da ja doch (ſieht auf die Uhr) in 9 Minuten — 
nein, was ich möchte, das iſt ein Empfehlungsſchreiben an 
Ihre Wähler. a 
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Bruniquel. Sie wollen wohl Abgeordneter werden? 
Corbinet. Ja, an Ihrer Stelle. (Tout. von hinten.) 
Toutain. Was jagt mir Deine Frau? Punkt 
6 Uhr willſt Du Dich tödten? 
Bruniquel. (energiſch.) Jawohl! 
Toutain. Willſt Du meinen Rath? 
Bruniquel. Oh ich kenn' ihn! Du willſt ſagen, 
ich 85 ſein laſſen? c 
utain. Im Gegentheil! Der Gedanke iſt gut! 
Nicht 1 1 Du ſühnſt mit Deinem Tode Dein ver⸗ 
lottertes Leben! | 
Bruniquel. Meinſt Du? 
Toutain. Zweifellos! Und um Deine Wittwe 
brauchſt Du Dir keine Sorge zu machen! 
Bruniquel. (ironiſch) Die möchteſt Du wohl 
heirathen? 
Toutain. Ja, das iſt ſchon zwiſchen uns abgemacht! 
Bruniquel. (w. o.) Es iſt ja reizend! Der eine 
übernimmt mein Mandat, der andere meine Frau! 
Corbinet. „Der Eine hat dieſes, der Andere 
Har das 
Toutain. „Ein Jeder hat etwas, ein Jeder hat was.“ 
Du kannſt nun wenigſtens ruhig ſterben! Friede Deiner Aſche. 


Swölfte Scene. 
Borige, Margarethe, dann Tabermol, Cäcilie, Gherlot 


Margarethe. Die Viertelſtunde iſt um! (Zetephon- 
geläute) (zu Corbinet.) Bitte hören Sie, Herr Corbinet! 

Corbinet. (am Telephon) Hallo! Hier Privat- 
ſekretär Corbinet! horcht.) 

Margarethe. Cu Bruniquel.) Die Viertelſtunde 

iſt um! ä 
Brunigel. (auf das Telephon deutend.) Ich weiß! Ich 
möchte nur vorher noch erfahren. — 

Corbinet. (am Telephon.) Ja! Bitte am Apparat 
zu bleiben! (zu Bruniquel.) Es iſt Herr Duruflard. 

Bruniquel. Der Präſident! 

Corbinet. Er hat alle Portefeuilles vergeben, bis 
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auf das Ackerbauminiſterium, das keiner haben wollte. Er 
appellirt an Ihren Patriotismus! 

Bruniquel. (mit Würde.) Patriotismus? — Ich 
nehme an! 

Corbinet. (am Telephon.) Er nimmt an! (Hordt.) 

Margarethe. (entzückt). Miniſter! Endlich! Ich 
vergeſſe Alles! 

Corbinet. (am Telephon). Gut! (zu Bruniquel.) Das 


Miniſterium wird ſchutzzöllneriſch ſein! Er bittet Sie, das 


Opfer ihrer Ueberzeugung zu bringen. 

Bruniquel. Schutzzöllneriſch? Niemals! Ich bin 
Freihändler durch und durch! 

Toutain. Alle Wetter! 

Margarethe. Nicolaus! 

Corbinet. (am Telephon). Er 1 ſich! (horcht.) 

Margarethe. Welch Unglück! 

Toutain. Das nenne ich geſinnungstüchtig! 

Corbinet. (u Bruniquel). Er appellirt an Ihren 
Patriotismus. 

Bruniquel. (mit Würde). Patriotismus 2 — Ich 
nehme an! 

Margarethe. Bravo! — 

Corbinet. (am Telephon). Er nimmt an! (horcht) Auch? 

Bruniquel. Was denn noch? 

Corbinet. Er ſagt, das Miniſterium würde die 
Einkommenſteuer erhöhen und er hofft, daß Sie — 

Bruniquel. (energiih). Unmöglich! Man hat mich 
gewählt, die Erhöhung zu bekämpfen. mein! 


Corbinet. (am Telephon). Er weigert ſich! (horcht). 


Bruniquel. Wie kann Duruflard das von mir 
verlangen! In allen meinen Proclamationen an meine 
Wähler — 


Corbinet. (zu Bruniquel). Er appellirt an Ihren 
Patriotismus! | 
Bruniquel. (mit Würde). Patriotismus? Das iſt 
etwas Anderes! Ich nehme an! | 
Corbinet. (am Telephon). Er nimmt an! (Hort). 
Ja wohl! Schluß! (verläßt das Telephon). 
Bruniquel. Alſo Ackerbauminiſter! 
Margarethe. Frau Ackerbauminiſter! 


Bruniquel. Aber mit welchen Opfern! 
Toutain. Sie werden Dir angerechnet werden! 
Bruniquel. Glaubſt Du? 

Toutain. Mit 60000 Francs pro Jahr. (b. S.) 
Acht Tage lang! 5 | 
Bruniquel. (b. S.) Jetzt iſt die Reihe wieder an 
mir! (laut zu Margarethe). Siehſt Du, Deine ſehnlichſten 
Wünſche werden erfüllt! 
Margarethe. Ach, mein Freund! 

1 Bruniquel. Sie, lieber Schwiegerſohn, werden 

Sektionschef! 

4 Corbinet. Wie kann ich Ihnen — 

Bruniquel. Und Du haſt in acht Tagen Deinen 
Orden! 

Toutain. Mein alter Freund! 

Bruniquel. (cchreit auf). Himmel! Ich vergaß! 
Es kann ja nicht ſein, unmöglich! 

Margarethe. Wie? 

Bruniquel. Es iſt 6 Uhr 5 Minuten, und Du 
haſt mir noch nicht verziehen! Lebt wohl! (ttürzt ſich ans 
Fenſter, Toutain und Margarethe halten ihu zurück). 

Margarethe. Nicolaus! 
£ Toutain. Freund! 

3 Corbinet. Schwiegerpapa! 


E Margarethe. Aber ich verzeihe Dir ja! 
* Bruniquel. Zu ſpät! Laßt mich! 


Corbinet. Ihre Uhr geht vor! 

Toutain. Das kann Dein Ernſt nicht ſein! 

a Bruniquel. Nicht Ernſt? Ich habe nur ein 
Ehrenwort! 

Corbinet. Im Namen Ihrer Enkel, Großpapa! 


(Alle knien mit aufgehobenen e Händen um ihn. Labermol 
inten). 


Labermol. Was iſt das denn wieder! 
=: Margarethe. Helfen Sie! Er iſt Miniſter geworden 
und will ſich tödten. 
Labermol. Iſt er denn total verrückt? 
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Bruniguel. Und den hätte ich zum Brigadier 
ernannt! Er 
Labermol. Brigadier? Das iſt gar nicht verrückt! 
(kniet nieder). - 


Cäcilie. (.r vorn) Warum kniet ihr? Ei 
Margarethe. Denk an Deine Tochter! Beihwöre 
ihn, Kind! Er will ſich tödten! (Cäcilie kniet nieder) BE, 
Charlotte. (d. d. M.) Madame haben gerufen f 
(b. S.) Wenn alle knieen — (kniet auch). 
Bruniquel. Wohlan! Es ſei! Aber Du wirfſt 

mir nie die Vergangenheit vor? 25 
Margarethe. Ich ſchwöre es! 
Bruniquel. Gut! Steht auf! Ich bleibe euch 
erhalten! 8 
(Alle ſtehen auf). 


Ende. 
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